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Herausgegeben 


Probinzial-Derbande der Probinz Wejtfalen 
bearbeitet 


A. Tudorfi, 


Provinzial-Banrath, Provinzial-Konjervator, 


Köntaliber Baurath. 


Müniter i. DW. 


Kommifftons-Derlag von Ferdinand Schöningh, Derlagsbuchhandlung in Paderborn 
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unftderkmäler 


des 


Kreifes Bohum-Lan®. 
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Auftrage de Probinzial-Derbandes 


ver Probinz Wejtfalen 


bearbeitet 


von 


A. Hudorff, 


Provinzial-Banrath, 


Köntali 


Provinzial-Konfervator, 


ber Baurathb. 


Mit aefıhichtlichen Emlertungen 


von 


Profeffor Dr. Darpe, 


Direktor des Könialich 


5 Karten, 76 Abbilduna 


Mı 


Kommiffions-Derlag von Ferdinand 


en Symnaliums zu Coesfeld. 


taen auf 14 Tafeln und im Tert. 


initer 1. WM. 


Schöninah, Derlagsbuchhandlung in Paderborn. 


1907. 


Eliches und Din von Alphbons Brucman im München. 


ISorwort. 


(6) 


u) 


Sr. politifchben Semeinden des Sandfreiies Bochum, welche nicht aleichzeitia auch 
Kirchengemeinden find und deren Mitalieder Firchlich zu Nachbargemeinden anderer Kreije 
gehören, find der alphabetifchen Solge der Kirchengemeinden eingereiht worden. 

Die für den vorliegenden Band vom Direktor des Königlichen Hymnafiums zu 

Coesfeld, Herrn Profefjor Dr. Darpe, angefertigten gejchichtlichen Einleitungen Fonnten 
nn nur in bedeutend vermindertem Umfanae zum Abdrucde aelangen. Ohne jede 
Kürzung erjcheinen diejelben in dem diesjährigen Derwaltungsberichte des Königlichen 
Sandratbamtes zu Bochum. Sie enthalten umfangreiche, noch nicht veröffentlichte lofal- 
aejchichtliche Korichungen. 

Der Kreis Bochum-£and hat zu den Kojten der Beritellung der Abbildungen 
und zur Herabminderung des Anfaufspreijes einen Beitrag von 500 Mark geleijtet 

NMünfter, Sommer 1907. 

Kudorff. 


Um irwigen Auffaffungen besüalih des Swedes, der Anordnung und der Ausitattung der weitfältichen Inventar 
q q zua ı q yon 
werfe entgegenzutreten, ericheint es notbwendia, nicht blof auf die Dorworte der bisher erichtenenen Bände zu verwetien, 
iondern auch Ausziae aus denfelben an diefer Stelle beizufügen. 
? za zupua 


ı Trachtenbild aus einem Stammbuc des Hanjes Weitmar. (Siehe Seite 52.) 


(Südinghanfen.) Im Allgemeinen bezwecen die Inventarifationen die Erforfhung, den Shut und die Er- 
haltung aller durch Kunftwertb und Eigenthümlichfeit fih auszeichnenden Denfmäler. Sie ftreben danach, die Denfmäler, 
welche durch Banfälliafeit, Bevürfnif, Reftauration, Deränferung ı. f. w. fich verändern oder abbanden Fommen, in Wort 
und Bild der Nachwelt zu überliefern. Ste bieten für die Entwicelung der ftaatlichen Denfmalpflege eine fichere und 
wefentlihe Grundlage. Insbefondere wollen die weitfäliihen Inventare dem Funitgeichtchtlihen SKoricher für Speztalftudien 
und eingehendere Unterfuchungen einen allgemeinen Weberblict über dte gefchichtliche und Funftgefchichtliche Entwicelung eines 
Kreijes unter Angabe der ihm etwa zu Gebote ftebenden Wuellen und in Frapper, Fatalogifirender Weile ein Derzeichnif 
der vorhandenen Denfmäler verichaffen. 

Die Furze Befchreibung der letzteren foll durch eine möalichjt reiche Beigabe von Abbildungen unterftüttt werden, 
um den Sachgelehrten und Kiünftler fowohl wie den Bandwerfer in den Stand zu feten, fich über die Bejchaffenheit eines 
Geaenjtandes gleich auf den erjten Blick zu belehren, um insbejondere dem ausübenden Handwerfer und Küniftler des Kreifes 
zu zeigen, wo er für fein Schaffen muftergültige Dorbilder in ferner unmittelbarften Mäbe finden Fann. 

Die weftfälischen Denfmälerverzeichniffe werden zumächjt nur die chriftliche Seit berückfihtigen und auch diefe nur 
bis zum Ende des 18. Jahrhunderts. Es ift beabfichtiat, die vorcriftlichen Zeiten für ganz Weftfalen in einem fpäteren 
Bande zu bearbeiten. Ebenjfo wird eine allgemeine, die ganze Provinz umfafjende, Funftgefchichtliche Abhandlung nebjt 
einer Ueberjicht der Gejchichte Weftfalens als Schlußband dem letzten Bande der Inventartfationswerfe folgen. 

Jedem Inventar tjt eine hiftoriiche Einleitung vorausaeichiet, welche den aanzen Kreis betrifft. Es folgen der- 
felben noch befondere aefchichtlihe Abhandlungen für die einzelnen, alphabetifch geordneten Gemeinden. 

Die Denfmäler, 3. B. die vorhandenen Inventarftücke einer Kirche, find nur infoweit aufgeführt, als es für ein 
Denfmäler-Derzeihnig von einiger MWichtigfeit erfchten. Nlüinderwertbige und moderne Kunftaegenftände find bei der Auf- 
zählung, Bejchreibung und Abbildung übergangen. 

Die Hrundriffe find fämmtlich im emmbeitlihen Naßjtabe ı:400, die Sitnationspläne in 1: 2500, mit der Oft- 
richtung nach rechts in den Druck eingefüat. 

(Dortmund-Stadt.) Don der üblichen Anordnung nah Gemeinden mußte innerhalb des StadtFfreifes Abjtand 
genommen werden. Es ift daher das Denfmäler-Derzeichnig nach öffentlihem und Privat-Beftt; geordnet worden, erjterer 
wiederum nach Firchlihem nnd profanem. 

(Hörde) Die Aufitellung der Inventare it jtaatlicherfeits in erjter Kinte zu dem Swede angeregt und auf's 
eifrigfte betrieben worden, um durch fie für die Ausführung der ftaatlichen Denfmalpflege eine mafgebende und fichere 
Bandhabe zu erhalten. Diefer Swecd wird erreicht durch Auftellung einfacher Derzeichniffe aller Denfmäler, ohne eingehendere 
Bejchreibung, aber mit möglichft ausgedehnter bildlicher Darjtellung derfelben. Webenjächlih für den genannten Hauptzweck 
find Funftgefchichtliche und aefchichtliche Abhandlungen, eingehende Unterfuchungen u. f. w. 

Die Denfmäler-Derzeichniffe follen dte Grundlage für die als Schlugband folgende Kunftgejfchichte der Provinz 
WDeitfalen bilden. 

(Münfter-Land.) Aicht allein die Inventarverzeichniffe, fondern namentlich auch die gefchichtlichen Dorbemerf- 
ungen follten über den Rahmen Furzer Heberblicfe nicht hinausgehen. 

Wiedenbrüc.) Der Druc von Autotypien tft bei Derwendung der bisher zum Tertöruef der Inventarwerfe 
benutten Papierjorte fchwierig. Vollfommene Klarheit der Autotypien ijt nur zu erreichen, wenn der Druck derjelben auf 
Kunftöornepapier erfolat. 

Die überwiegende Mehrzahl der Tert- md Tafel-Illnftrattonen find verfuchswetie mittelft Kunftdrne£papier hergeitellt. 

Siegen.) Da wefentlibe Wachtbeile bei Derwendung von geftrihenem Kunftöruepapier fich bislang nicht ge- 
zeigt haben, andererfeits die Dorzüige des letzteren für den Druck von Autotypten bedeutende find und den Kortfall der Kicht 
druce Faum fühlbar machen, wird der vorliegende Band der letzte jein, welcher ausfchlieglih Kichtörudtafeln enthält. 
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Preis-Perzeichniß 


erfchienenen Bände (vergleiche Tafel I): 


[ 


brofdirt 


*güdinghaufen 
*Dortmund-Stadt 
Y Sand . 
Hörde 
*Münjter-Tand 
Befum 
*Daderborn 
Iferlohn 
* Ahaus 
Wiedenbrüd 
*Mtinden 
Siegen 
WMittgenftein 
Olpe 
Steinfurt 
*Soeft . 
BohumeStadt 


ınsberg 


[e 
-— 


Bielefeld-Kand 
feld-Stadt 

Tedlenburg 

Kübbede 


Bohum-Kand 


Biele 


in einfacherem Dedel 


gebunden 
in Originalband 
wte Hamm und Warendorf 


9,00 
6,00 
5,80 
6,00 
7,50 
6,00 
7,20 
5,40 
6,00 
6,00 
7,00 
9,40 
6,00 
6,00 
7,00 
7,50 
4,20 
6,00 
4,20 
3,40 
9,40 
5,40 
5,40 


In der Dorbereitung zum Drud befinden jich die Bände: 


S„erford und Welchede. 


* Zur Zeit im Buchhandel verariffen. 


10,00 
7,00 
6,80 
7,00 
8,50 
7,00 
8,20 
6,40 
7,00 
7,00 


Tafel 1. 


Provinz Weitfalen. 


Inventarifatton der Bau- und Kunjtdenfmäler. 


Redlinghaufen 


£ippitadt 


Hagen 


Stadtkreife: 


1. Miinjter 


6. GHelfenfirchen 
7. Redlinghaufen. 
s. Witten. 


, Sam 


Maßfftab 1: 1200000 


| inventarifirt und veröffentlicht. 


a inwentarifirt. 


Juventarifation begonnen. 


BEZ inventarifirt und veröffentlicht vom Provinzialverein für Wifjenfchaft und 
Kunjt zu Müniter (Stadtfreis Hamm zugleich mit dem £andfreis Hamm). 


Tafel II. 


Srühere jtaatliche Gliederung Weitfalens. 
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ı Schale, Rede und Ibbenbüren gehörten zu Lingen. — Wiedenbrücd war Osnabrüd'ihes Amt Redenberg. — Kippftadt war 
märftjch-Iippifche Enclave. 
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Tafel II. 
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Gefichichtliche Einleitung. 


un PT SI0r <.; 1376 gebildete Kandfreis Bochum gehörte bis dahin 
N Balls 


mit den Kreifen Bohum-Stadt, Gelfenfirchen-Stadt und Sand at 
In onen terra I ED Bellen ran un 


tingen und Witten zum Kreife Bohunt. Wacydem 1904 die Gemeinden 
Wiemelbanfen, Hamme, BHofitede und Grummte mit dem Stadtfreife 


Bohun vereinigt worden find, hat fih das Gebiet des Landfreifes 


Bochum um 2064,12 ha verringert; es betrug 1905 10251,05 ha 


mit 1485395 (84 824 evangelifchen, 61,965 Fatholifchen, 570 jüdischen) 


Einwohnern? Den Stadtkreis Bohum umrahnend, grenzt der Land 
freis Bochun im Norden an den Kandfreis Reklinghaufen, im Often an die Kreife Hörde und Dortmund- 
Sand, im Süden an den StadtEreis Witten und Kreis Hattingen, im Weiten an den Kandfreis Gelfenfirchen; 
im Norden reicht er bis zur Emfcher, bei Crange über diefe hinaus, im Süden bis nahe an die Ruhr. 

Bodenerhebungen bilden namentlich im Süden die letten Ausläufer des Ardey-Gebirges (das 
Hügelland in Stofum mit dem Steinberg, in Sangendreer mit dem Wejterberg und der Hardt, in 
Querenburg mit dem Kalwes); vom hödhjten Punfte im Weitmar-Holze (175 m) fenft jich der Boden 
wellenförmig bis zum Emfcherbruch, zu welchen die Höhenzüge in Grumme und Riemfe (Tippelsberg) 
und die Hügel der Herner Marf als legte jih abdachen. 

Die Waffer des nördlichen Kreisgebietes führen im wejtlihen, an „Springen“ (Quellen) reichen 
Bezirfe der aus der Dereinigung von Hoffteder Ba (Bladbecfe) und NMlarbad gebildete Atühlenbad) 
(Fleine Emfcher), im öftlichen Bezirfe der Lamfer (Tandwehr)-Bach der Emfcher zu, während im Süd- 
gebiete der Schwarte-Bach öftlih von Stiepel in die Ruhr fließt. 

Der Ichmbaltige Boden ift fehr ertragfähis. Den alten Acerbau und die damit verbundene 
Viehzucht hat aber jett die Kohlen- und Eifeninduftrie im die zweite Linie gedrängt. Die früheren 
großen Buchenwälder, von denen der Kreis feinen Hamten (Bofhent 8. i. Heim unter Buchen) trägt, 
räumten bis auf wenige Reftbejtände (Weitmar-Hoß, Bofholt bei Harpen, Herner Mark und die Büfche in 
Stofum) der Induftrie das Feld. Der Bergbau verurfachte Bodenfenfungen, an der Emfcher Sumpf- 
bildungen; er führte auch etwa 20000 Polen und NMlafuren dem KHreife zu. 

Kirhdörfer bildeten jeit dem Mittelalter nur Harpen, Berne, Laer (Uemmingen), Langendreer 
und Weitmar. 


2 Miniatur aus einem Pergamentmannffript des Hanfes Weitmar. (Siehe Seite 52. 


2 Wiederum ift mm, und zwar am ı. Juli 1906, der Stadtfreis Herne abgetrennt worden. 


£udorff, Bau: und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Bochum:Land. l 


Sit der landrätblihen Derwaltung ift Bochum. Der Kreis umfaßt die Gemeinden Barpen, 
Bertbe, Hiltvop, Hordel, Riemfe, Bergen, Altenbochunm, Laer, Querenburg, Weitmar, Baufau, Horft- 
baufen, Pöppinghaufen, Bladenhorft, Sangendreer, Stodum, Somborn, Düren und Werne. Die Stadt 


Herne mit Altenhöfen und einem Theile von Sodingen bildet feit 1. Juli 1906 einen eigenen Stadffreis. 


Quellen und Kiteratur. 

Die Archive der Stadt Bochum (Irf. von 1298 an), der Probitei-Pfarre Bochum (Llrf. von 1521 an), der Pfarrei 
Barpen (Hrf. von 1585 an) der evangel: Pfarrei Herne: (Feine ältere Urf., Kirchenbücher von 1685, Kirchenrechnungen von 
1790 an, Notizen des reform. Pfarrers zu Strünfede 1686— 1785), der evang. Pfarreien Memmingen, Kangendreer, Kütgen- 
dortmund und Wertmar! (obne Urfunden-Bejtände), der Miünfterfirche in Eijen, der adeligen Häufer, die Staatsarchive zu 
Düffeldorf und Münfter (Llevermärf. EU, Urk. der Stadt Bochum, Kindlingers Nifr.), das Kölner Stadtarchiv (Gelenius), 
das herzogl. Arenberasche Archiv zu Redlingbanfen, das Archiv des Oberberaamts in Dortmund. 

Urkundenbücher: Darpe, Bochumer Mrf.-B. (im Darpe, Gefchichte der Stadt Bochum); Erha 
Westfaliae, accedit codex diplom., Miünfter 1847—51; Kacomblet, Mrf.-B. für die Gefchichte des Viederrbeins, Düjfel- 
dorf 1840—58;, Nübel, Dortmunder Urf.-B. T, IT, IIfa, Dortmund 1881 ff.; Seiberz Mrf.-B. und Quellen der weitfäl. Ge- 
fehichte, Arnsberg 1857—69; Weftfäl. Mrf.-B. II. ff., Münfter ıscı ff- 


' 


Chroniken v. Ueverboff, Job. Kerefhörde, Weithoff, Miilber, Levold v. Nordhof, Spormacher und Gert van der 


rd, Regesta historiae 


Schüren; Theatrum Europaeum, franffurt 1645 ff., ältere SHeitungen. 

Werfe: Bädefer-Beppe, Gefchichte der evana. Gemeinden der Grafichaft Marf, 1870; Beiträge zur Gefchichte 
Dortmunds und der Graffchaft Mark; Beiträge zur Gefchichte von Stadt und Stift Ejjen; Binterim und Mooren, Die Erj- 
diözefe Köln, nen bearbeitet von Alb. Mooren I., 1892; Borbed, Gejchichte der Länder Lleve, Mark n. |. w., Duisburg 1800; 


Böttger, Wohnfitze der Deutichen; —, Diözefan- und Gaugrenzen Tordventjchlands; Creceltus, Collectae ad augendam no- 
minum propriorum Saxon. et Fris. scientiam spectantes, Elberfeld 1864— 70; Darpe, Gefchichte der Stadt Bochum, Bochum 
bei A. Stumpf, 1894°; —, Die Anfänge der Reformation und der Streit über das Kirchenvermögen in den Gemeinden der 


Grafjcbaft Marf (Abdruck aus Heitichr. für Gefchichte und Alt. Weitfalens Bd. 51 f); Dransfeld, Gejchichte der evang. Ge- 
meinde Berne, Ejfen, Bädefer 1875; Döring, Chronif von Strünfede amd den umliegenden Gemeinden, Bochum 18965 
Döbmann, Beiträge zur Gefihichte der Stadt und Grafichaft Steinfurt IIL, Proar. Burgfteinfurt 1906; Emmen, Gefchichte 
der Reformation in der Erzdiözele Köht; Eijellen, Meberficht der Gejchichte der Grafichaft Mark, Hamm 1859; —, Gejchichte 
der Sigambrer, Seipjia 1868; Fahne, Dortmunder Chrom; —, Gefchichte der weitfäl. Gejchlechter, Köln 1858; FKörfteman, 
Altdentiches Namenbuch; Kunce, Gefchichte des Fürftentbums und der Stadt Eijen, 1851; Öicfers, Die Einführung des 
Chriitentbums in Westfalen; Grevel, Meberficht der Gefchichte des L-Kr. Ejjen (Eijener Beitr. VI; Bamelmann, Opera 
geneal.-hist. de Westphalia, Lemgo 1717; Banfen, Urf. zur Soejter Fehde (Publ. der preuf. Staatsarchive); Harfort, Bei- 
träge zur Gefchichte Wejtfalens und der Grafjcbaft Mark, 1850; ©. Hlüttemanm), Gefchichte von Sangendreer, Witten 1887; 
Jahrbuch des Dereins a) für märfifche Heimatbsfunde in Witten, b) von Alterthumsfrennden im ARheinlande, Bonn, ©) für 
die evana. Kircbengefchichte Wejtfalens, Gütersloh; Iellingbaus, Die wejtfäl. Ortsnamen nach ihren Grundwörtern, Kiel 
und Seipzia 1896, Kampichulte, Gefchichte der Einführung des Protejtantismus in Wetfalen 18665 —, Die weitfäl. Kirchen- 
patrocinien, 18675 —, Kirchlicy-polttifche Statiftif des vormals zur Erzdiözefe Köln aehörigen Wejtfalens, 18695 Kampt, 
Die Provinzial» und ftatutarischen Nechte in der preng. Monarchie, 1827 f.; Keller, Die Gegenreformation in Weitfalen und 
am Niederrhein (Publ. der preuf. Staatsarchive); Kindlinger, Gefchichte der dentjchen Hörtafeit; —, Gefchichte der Familie 
und Berrichaft von Dolmeftein, 18015 v. Kleinforgen, Kirchengejchichte Weitfalens 17795 K. A. Kortum, Nachricht vom 
chemaligen und jetzigen Suftande der Stadt Bochum (m MWeddigens Yenem weitfäl. Magazin), 1790; —, Befchreibung einer 
alten german. Grabjtätte, 1804; Kötzichfe, Aheinifche Urbare IT, Bonn 1906; Kremer, Afadem. Beiträge zur Gülch- und 
Beraiicben Gefchichte, 1769/81; Kurzer und wahrbafter Bericht der Differentien zwifchen Churbrandenburg md Pfalz 
Henburg über das Reltgtonswefen, Düffeldorf 1665; Kacomblet, Archiv für die Gefchichte des Hiederrheins, 1852—70; 
dv. Sodebur, Sand und Dolf der Brufterer, 18275 —, Allgemeines Arcchtv fiir Gefchichtsfunde des prenf. Staates, 1850 ff.; 
Sebmann, Preußen und die Fatbol. Kirche jeit 1640 (Publ. der prenf. Staatsarchive); Keich, Gefchichte der Kirche in Harpen, 
Gelfenfirchen 1906; Kindner, Die Deme, 18885 Meyer, Gejchichte der Bürgermeijterei Stoppenbera, 2. Aufl. 1900; Müller, 
Fr. Iof., Neber das Giüterwefen, Diüffeldorf 1816; None, Die arößere evang. Kirchengemeinde zu Hattingen, 1890, Oft 
beide, Gejchichte der Kirchengemeinde Stiepel, 18725 Peterjen, Der Kirchiprengel Weitmar oder über die Gegend, wo Hermann 
den Darıs fchlua, Effen 1825; Rive, Heber das Banerngüterwejen in der Grafichaft Mark u. |. w., Köln 1824; Nojenbaum, 
Chvonif der Gemeinde Harpen, Bochum 1866; Nübel, Die Franfen, ihr Eroberungs- und Stedlungsiyjtem im dentjchen 
Dolfslande, 19045 Schneider, Die alten Heer- und Handelswege der Germanen, Römer und Kranfen im dentichen Reiche; 
" Das der Fatholtfchen Pfarrei enthält Feine ältere Urfunden. 
2 Im $olgenden mit D. angezogen. 
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—, Vene Beiträge zur alten Gefcichte und Geographie der Rheinlande; —, Kofalunterfuchungen über die Denkmäler des 
Altertbums im Kr. Ejjen; Schunden, Geicichte der Neichsabtet Werden an der Ruhr, 1865; Scotti, Sammlung der Ge 
fee und Derordnungen, welche in Eleve-Marf von 1418 an ergangen find, 1826; Setbe, Mrfundl. Entwicelung der Natur 
der Seibgewinnsaüter u. j. w., 1810; Sommer, Handbuch über die bänerl. Rechtsverhältniffe . . . in Rheinland-Weftfalen, 
Hamm 1830; Stangenfol, Annales circuli Westphal., Coloniae 1640; —, Opus chronol. et histor. circuli Westphalici, Colon. 1656; 
v. Steinen, Wejtfäl. Gejchichte, Kemao 1750—60 (angezogen mit v. St.); Stein und Kamp, Beimathfunde der Kreife Bochum- 
Stadt und Sand u. |. w., 1900; Tejchenmacher, Annales Cliviae ete., 1721; Tobien, Denfwiürdigfeiten aus der Dergangenbeit 
Mejtfalens, 1869/75; Tumbült-Jlgen, Die weitfäl. Stegel des Mittelalters, Nlüinfter 1882 ff.; Derboeff, Gefchichte der Stiftung 
der Benediftiner-NIbter in Werden, Minfter 18485 ID... NRückblie® auf die Gefchichte des Berzogthums Kleve überhaupt 
md der Stadt Wesel im befonderen, 1609—66; Watterich, Gefchichte der Sigambrer; —, Gefchichte der Germanen des 
iederrheins; Weddigen, Weftfäl. Magazin zur Geographie, Biftorie und Statiftif; —, Ylenes weitfäl. Magazin, Defjan und 
Femgo 1784—92; Weftdentiche Heitjchr. fiir Gefchichte und Kunft (Fortf von Pieds Monatsichrift), Trier 1882 ff.); Weitfalia, 
Seitfchr. für Gefchichte und Alterthumsfunde Weitfalens und Rheinlands, v. Trof, Hamm 1824— 26; Wigand, Archiv für 
Sejchichte und Altertbumsfunde Wejtfalens, Hamm 1826—52; MWoter, Gefchichte der norddeutichen Franzisfaner-Niffionen, 
FKreiburg 1880; —, Aus norddentjchen Miffionen des 17. und 18. Jahrh., Köln 1884; Heitichr. a) des beraiichen Geichichts 
vereins, Bonn 1865 ff., b) für vaterländ. Gefchichte und Altertbumsfunde, Minfter 1858 ff. (angezogen als Weitfäl. Zeitichr.), 
e) für die Gefchichte des Aiederrheins, d) des Dereins für Orts- und Beimatbsfunde im Dejte und Kreife Neckling- 
haufen 1891 ff. 


Durch das einfante, waldbedette Gelände des jetigen Kandfreifes Bohun, wo um Chriftt 


Geburt Sigambrer jagen, fpäter die Sachen fih gegen die Sranfen vorfchoben, zogen in grauer Dorzeit, 
nad Rejten und Funden zu jchließen, mehrere Heerftraßen oder Helwege.! Don Wiesdorf am Khein 
lief über die jeßigen Orte Solingen, Elberfeld, Blanfenftein (fpäter Hattingen), Bochum, Herne, Nedling- 
haufen eine Straße auf Haltern (Altfo ?); ein anderer Straßenzug, der von dem jeßigen Duisburg ausging, 
nahm feine Richtung über Eijen, Steele, Bohum, Laftrop,2 Dortmund, Soeft und Paderborn zur Wefer. 

Aus frübsefhichtliher Seit ragen berüber die Ringburg in der Baufauer Marf3 und die Namen 
„Beerring“ und opper Borg (1486) in Kaer, „ter Borg“ (1486) in Werne, zum Theile audy wohl Nejte 
von „Kandwehren” bei Grumme, Altenbohum und Kaer, in Biltrop und Gerthe und der Name „Kanfer 
(d. 1. Kandwehr-)Bah“ in Horjthaufen und Kanferman (Kotten) in Riemfe,+ Die deutfche Dorzeit tritt 


hervor in den Urmen des „Heidenfirhhofs” zu Pöppinghaufen fowie der „Teufelsfuhle” zu Habighorft und 
fpiegelt fih wieder in den Bezeichnungen „Boenen= (WDoden, Wodans-)Berg” im Bocholt bei Harpen, 
„Eippels- (Teufels-)Berg” und „Witte Wiwer- (Elfen-)Kuhle” in Riemfe und „Barfesbefe” (Herthabach) 
in WDeitmar, „Tie” (Derfammlungsplaß der Gemeinde) und Tieman in Niemfe, Werne und Kaer fowie 
„Diebergsbady” in Weitmar. Die alten Marfgenoffenihaften erfheinen in den noch fpät erhaltenen 
Marfen-Hemeinfhaften von L an 3ergen fowie von Bochum-WDeitmars und Bochun-Barpen. 

In den „Borochtra”-, den jpäteren „Weitfalen”-Bau, fallen dann um 700 n. Chr. die erjten 


2 Bel- oder Beile-IWdDeg tft der Ganz- oder Dollweg im Gegenfate zu dem Joc(Joch)- oder Acerwege und dem 
Sußwege. Andere Ableitungen jiehe bei D. 4°. 

2 In dejien Mähe mündete eine von Xanten über Dorften, Kirchhellen, Buer, fowie eine von Deut über Kermep 
und Witten laufende Straße ein. 

3 Näheres fiehe unten. 

+ D. 5, I5f., 121. Die Grenze der Kreife Bochum- und Dortmund-Sand läuft über die Biltroper Sandwehr. 
Theilmeife find die Sandwehren wohl die Grenzen des Reihsbofes Bohum. Bejtand doch 3. B. der Reichs 
hof Bradel aus 17 Höfen mit Ackerland, aememjamen = alungen und Weiden, dte imsaefamt von einer Sandıwehr um- 
ichloffen waren; Ludorff-Röfe, Bau- u. Kunjtdenfm. des Kr. Dortmund-Kand, S. 22. 

5 D. 152. 
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Strahlen des Chriftenthbums durch die Predigten Suitberts; aber erft, nachdem Karl der Große die 
Sachfen unterworfen und zu Bochum, wie wir fpäter erfehen, einen befejtigten Wirtbfchaftshof mit 
Baumgarten (Bongard) und ausgedehnten Reichslande angelegt hatte, erfchloß fih durch die Befehrungs- 
arbeit, welche der bl. Kiudger und die Mönche des 802 von ihm gegründeten Klofters Werden unter- 
nahmen, das Bochumer Sand dem neuen Glauben. Don dem Einfluffe, weldhen Klofter Werden und 
das benachbarte, auf fähftfihem Boden un S50 geftiftete Klofter Effen im Sande bald erhielten, zeugen 
die Schenfungen von Höfen, Land und Leuten, welche zum Theile fhon vor 900 jenen Klöftern zufielen. 
Werden hatte Befis in Haranni (Berne), Nle)inbeft (Riemfe), Hurlaon (Bordel), Gerthrium (Serthe), 
Harpunni (Barpen), Werinun (Werne), Stochen (Stofum), Threiri (Langendreer), Kahari (Laer), Quern= 
berga (Querenburg), Aldanbochenm (Altenbochum), Wetnere (Weitmar), Biscopinhufun (Bisping) und 
Branthorpe (Brantrop), Klofter Effen in Berne, Bladenhorft, Pöppinghaufen, Hiltrop, Riemfe, Hordel, 
Gerthe, Barpen, Werne, Stofum, Kangendreer, Laer, Altenbohum und Weitmar.! 

Damit erhalten wir die erften Machrichten von dem Dafein der jegigen Gemeinden des Bezirks 
um Bochum und in den Klofter- Abgaben zugleih Kunde von dem Kandwirtbichafts-Betriebe der Gegend. 

Inı „Tharp” (Trupp, Dorf), der älteften Bemeindeforn, fchaltete der Schulze, in den Marfen-Ge- 
noffenschaften der Burrichter mit den Erbechfen; über den Gau war der Graf gefesst. Den Gau-Müittelpunft 
für die 9O0— 1100 bervortretenden Gemeinden des jegigen Kandfreifes Bochum bildete das Dorf Bohum, 
wo, wie 1041 bezeugt wird, ein Föntglicher Meterhof (villa publica) fich befand? und, wohl ebenfalls 
jeit Karls des Broßen Tagen, die erfte und einzige chriftliche Kirche des Gaues, eine Petri-Kirche, fich 
erhob,3 ferner im Bongard (Baumgarten) der Stuhl des Freigrafen jtand.4 Wirchlicy gehörte die Gegend 
zum Ersjtifte Köhn. 

Seitdem mit der Aechtung Heinrichs des Löwen 1180 das Herzogthum Sadyfen zerfprengt war, 
fjuchten die Erzbifhöfe von Köln als Herzöge Weitfalens in ihrem Firchlichen Sprengel in Wejtfalen 
einen möglichit ftarfen und weiten politifhen Machtbereih fih zu Schaffen. Wenn die Grafen von 
Altena (Mark) ibnen Anfangs hierin hilfreich zur Seite ftanden, jo fuchten fie doch, fobald fie durch 
die Erzbifhöfe von Köln foweit geboben waren, daß fie eine eigene Hauspolitif führen Fonnten, der 
jhon weit reichenden Fölnifchen Berrfihaft in Weitfalen fcharfen Abbruch zu thun. Damit wurde eine 
lange Seit ftets erneuter Fchden zwifchen Kurföln und den Grafen von der Mark heraufbejchworen, 
in denen „Braffchaft, Gericht und Hof Sud (Bochum) nebjt dem Patronat der dortigen Kirche 
bin und her dem Sieger ganz oder theilweife len. 1245 erlangte Graf Adolf von der Marf deren 
Allein- oder wenigftens Mitbefis gegenüber Derwandten Dietrih von fenberg-Kimburg, dem 
Sohne des wegen Ermordung des Erzbischofs Engelbert von Köln (1225) hingerichten Grafen Friedrich 
von fenberg, welcher vordem wohl als Furfölnifches Sehen die Graffchaft Bochum befefjen hatte.5 

In den Kämpfen zwifchen den Grafen von der Marf und den Erzbifhöfen von Köln treten 
nun aud die Adelsjise im jeßigen Kandfreife Bochum hervor: Strünfede, Sodingen, Berge, 
Bladenhorft, Dörde, Horde, Dahlhaufen, Kafenbrof, Weitmar, Bärendorf, Notefchür, 


" Yäheres fiehe unten. 

2D.ı6f. 

3 D. ı1f.,22 f. MHeber die Ableitung des Namens Bochum ftehe D 19 ff. 

Die Trube mit den Mıfumden des Frerarafen- Gerichts befand fich im der Kirche zu Bochum. 
Meftf. 1.8. VII, Yir. 546; D. 28 ff.; Kindner 88. 

1588 wird Weffel v. Berge genannt; D. 92. 


5) 
Bisping, Heiling, Heven, Laer, Altenbohum, Havfenfheid, Boy, Langendreer, Miederhof, 
Keithe, Heyde, N Wifhe und HBarpen. Mehrere derfelben, namentlich Strünfede, gelangen 
zu anjehnlicher Bedeutung; andere treten mit Wohnungs- oder Befit-Wechjel bald wieder in den Hinter- 
grund. Als Dienftmannen der Grafen von der Mark zogen im 14. und 15. Jahrhundert mande 
von den Befitern jener Güter (Kangendreer, Hapfenfheid, Boy u.a.) zu den Sehden ihres Herrn aus. 


Graf Adolf IV. von der Mark (1528—47) erbaute, fih gegen Köln zu feftigen, u. a. in 


- 


Bochum eine fejte Burg. 1559 mußte er als Kehnsmann des Erzbifhofs von Köln aber zugejtehen, 
daß er die Graffchaft Bohum nur in Pfandbejis habe.2 In neuem Kampfe (1541—45) zwang ihn 
der Erzbifchof, die begonnenen Seftungsbauten in Bohum und Dolmarjtein niederzureißen.3 Ein Schieds- 
gericht bejtimmte 1547, der Graf folle vorläufig im Befitse des Amtes Bochum, der Sreisraffhaft und 
des Hirchenpatronats dort bleiben; 1549 wurde dann dem Grafen und dem Erzbifchofe je die Hälfte 
jenes Befttes auf. 10 Jahre zugewiefen, Wach neuen Kampfe erhielt 1550 Graf Engelbert das 
balbe Gericht zu Bochum auf Kebenszeit.4 

In der Kehde Engelberts und des Erzbifhofs mit der Stadt Dortmund raubten und brand- 
fasten 1588 und 1589 mebrfach Dortmunder Söldner und Bürger im Amte Bochum, dejfen Dienjt- 
adel im Gefolge des Grafen Engelbert am Kriege theilnahm. 

Im Srieden zu Hamm verpfändete der Erzbifchof von Kö 1592 feine Hälfte des Gerichtes 
„Koffbofum” den Grafen von der Mark. Diefe waren 1568 auch in den Befis der Graffchaft Lleve 
gelangt und erhielten 1417 den Berzjogstitel. 

Den Begenfat zu diefem äußeren Glüfe der Grafen bildete aber der 140961 jih bin- 
ziehende innere Swift der Brüder Adolf und Gerhard von der Marf, die, um Gebietstheile von Lleve- 
Marf hadernd, zum bitteren Schaden des von ihren Neifigen ge a Kandes jich befriegten, 
während der Erzbifchof von Köln 1428 und erneut in der Seit der Soefter Schde 1443 und 1447 Schritte 
that, die an Mark verpfändete (Weft-)Bälfte des Gerichtes und N " Bochum einzulöfen. In diefen 
Wirren verpfändeten die feindlichen Brüder felbjt wieder ihre Befitstheile des „Almtes” Bochum an 
andere Ritter, während der Bruderzwijt mit doppelter Derwaltung oder Fehde, längere Heit auch die 
Plünderungen der Soefter Fehde (1444—49) das „Amt“ Bochum empfindlich jchädigten. um $lüde 
für die Mlarf war das isthum Köln nun fo tief verfchuldet, daß es an eine Einlöfung des ver- 
fetten halben „Amtes“ Bochum nicht mehr denfen Fonnte.5 

War der Bruderftreit in Cleve-Marf mit dem Tode Berhards von der Marf 1461 begraben, 
jo verfielen die Berjöge von Lleve in Folge der vielen Kehden und finanzieller Niswirtbichaft bald 
fo arger Derfchuldung, daß auch im „Amte” Bochum um 1500 Derpfändung von Höllen, Aemtern 
und Renten an der Tagesordnung war.® 

Aus diefer Zeit der Geldbeflemmung des Llever Hofes ift uns überfonmten das „Schatboid 
in Mar”, welch es „fettingb ind upboringh der fchattingen off beden” enthält, welche Johann, 
= : 2. 97 #. Im 1580 jtellten die Nittergüter des Amtes Bochum im Krieasfalle 78 Pferde, „auf Erfordern” 
noch 45; Ejjellen 31. 

2 D. 59. 

. 60. 
62. 
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taatsarhiv Minfter, Cleve-Märf. £. U. 56a. 


Herjoge von Lleve und Grafen von der Mlarf, 1486 von der „gemeynen ritterfhap der graiffchap 
van der Mlarf” auf dem Kandtage zu Widede zur Wiedereinlöfung Aemter und verfesten 
Renten bewilligt wurde.T Es verzeichnet im ®berante „Boufbem“ „Aldenboicbem, Brummen, 
Hildorp ind Bergen, Gerte, Barpen, Werne, Wejtri, Kerelynde, Martben, Tufpell, Stocdhem, 
Kangendryer, Kley, Sonnenborn, Luttefen Dorpmunde, Kaer, Drylinchuyfen,2 Rechen, Delwik, haeve 
in dat averampt, Raden, in den gericht ind hoff to Laftorp Laftorff, Avercaftorp, Roerell, 
Merdlynde, BHolthuyfen, Bornind, Soedingen,3 haefelude tot Herne, hoff van Droelynde, hoffhoerich 


Ä 


to Droelinde”; im „nederampt van Boudhem”“ Gelftenkerken, Schadeli, EFell, Buntbanme, 
Hoeffitede, Weftenvelde, Hontorppe, Ebbendorp, Weytmar, Herne, Eyborh, Soyngen, Boirle, Bun- 


nynedvelde, Bullen, Bye£eren, Doljterbuyfen, Boifauwe, Heßler, Udentorp, Sevynähuyfen, haeve in 
den nederamipt, Dryefenbruek, Malmenshagen, Rymbeif, Broidbuerfhap. Wir erfehen hier, welchem 
politifchen Bereiche des von den Grafen von der Mark eingerichteten „Almtes” Bochum die einzelnen 
Gemeinden des jebigen Kandfreifes Bochum mit der Theilung jenes „Umtes” zwifchen Mark und 
Kurföln zugewiefen waren. Dem ganzen Amte ftand ein gewöhnlich dem Adel der Gegend ent 
nommener Drofte vor, welher auf dem Grafen (Reichs)-Hofe in Bochum feinen Amtsfit hatte.5 
Die weite Entfernung von der Baupt-Kirche des jetigen KLandfreifes Bochum, der Petri- 
(jetigen Peter und Paul-) Kirhe in Bochum, neben welher nur die Kirchen in Berne, Harpen und 
Kütgendortmund zunäcjt beftanden, führte zur Erbauung von Kapellen, dann Kirchen in mehreren 
Nußengemeinden. Um 1510 bejtand fchon eine Kapelle in Uenmmingen mit einem Neftor, 1586 eine 
Kapelle in Sangendreer, im 15. Jahrhundert (1471) auch eine Kapelle mit eigenem Rektor in Weitmar. 
Die Kapellen rwuchfen in der Sn zu felbjtftändigen Pfarrfirchen. in Strünfede befand jich feit 1272, 


in Bladenhorft feit etwa 1552 eine Burgfapelle mit einem befonderen Geiftlihen. Auch Werne hatte 
jpäter eine eigene Kapelle. © 

Auf der fetten Scholle des Bochumer Kandbezirfes hielt jih ein Stamm freier Wehrfefter, 
eich- 


berechtigt tagten. Dem Bochumer Sreigrafen unterftanden außer dem Stuhle im Bongard zu Bochum 


welche au der Kreibanf der Deme mit denen vom Adel als „echt und recht geborene“ Sreie gl 


im fpäteren Kandfreife Bochum die Sreiftühle zu Strünfede, Kangendreer und Hemmingen. Don den Wehr- 


fejtern des jeßigen Kandfreifes Bochum finden wir als Sreigrafen in „Buchem” Winand von Drilinfhufen 
(1257— 68), Sibert von Altenbohum (1319—42), Konrad von Drilinfhufen (1555—61), Beinr. von 
Overberg (1405—25) und Koyne Dryman (1427)7 Auch unter den Schöffen der Deme find die 
Dorfahren der jetigen Bauern von Altenbohum, Kaer und Querenburg viel vertreten, wie denn das 
Sreigericht überhaupt im Bochumer Bezirfe zu hoher Bedeutung gelangte. Entjtammte denfelben 
doch auch das „Bochumer Sandrecht, jo die fieben FKreyen unferem gnedigen Fürften und Herrn jährlichs 


auff Montash nad) Margaretha (d. 1. Mittfommer) zu weifen pflegen,”S ein Spiegelbild der mittel- 

2 Der Rentmeifter bemerft, daß er nur die Ejfener und einen Theil der Werdener Sente nnd Güter „geboirt” 
(von denfelben Steuer erhoben) habe. 

2 Erfcheint 1684 mit Querenburg vereint, D. 3357, 340. 

3 Zu Sodingen gehörte damals auch Pöppinghaufen und Horfthaufen; fiehe unter Pöppinabanfen. 

+ Su anderer Zeit war die Zuachörigfeit eine andere; man unterfchted neben dem Über- und Nieder- auch ein 
Mittelamt; zu letjtevem gehörten Kirchipiel Bochum, Eidel, Kranae, Weitmar und Hemmingen. D. 29 f. Weiteres fiehe unten. 

s Die Namen der Drojten jiche bei D. 85 f., 288. 

6 Näheres jiehe unten; D. 46 ff. 

7D.102 ff. — ED. 102 ff. 


alterlihen Sitten-Derhältniffe und Nechts-Anfhauungen der Gegend. Alle jelbjtjtändigen Freien der 
Graffchaft waren jährlidy dreimal zum Kreiding nach der a zu Fonmmen verpflichtet." Diefe 
Hufammenfunft gejtaltete jih im Frühjahr zur einer Maifahrt, indem zu Bochum, im Mittelpunfte 
der Grafichaft, wie in altheidnifher Seit das Mlaifeit begangen wurde.2 

Acerbau und Diehzucht, welhe bis in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts den Erwerb 
im Kreife beherrjchten, bewegten fjich weiterhin in altem Geleife. Der Quellveihthbum der Gegend 
ermöglichte durch Anlage von Teichen in den „Sipen” eine forgfältige Stchzucht.3 

Der große Brand, welcher amı Abende des 25. April 1517 mit den ftrohgededten Käufern 


der Stadt Bochum die dortige Pfarrfirche in Afjche legte, nöthigte auch die zur Pfarre gehörigen Bauer 
fhaften zu langjährigen erbeblihen Opfern. Die „jomerlicy verdeftruserte und verbrannte Kerfe” 
wurde bis 1521 mübfanı neugebaut, der Meubau 1555—56 mit Gewölben, 1540 mit einer Örgel 
verfehen; die 1547 begonnene Thurmfpise war bis 1599 noch mit bloßem Strohdache verfehen. Als 
die fortgefesten Kichenihaßungen und milden Gaben nicht reichten, fchritt der Kirchenvorftand, in 
welchem auc die Bauerfchaften des Kirhfptels duch ihren Adel vertreten waren, zur Deräußerung der 
Renten der Kirchen-Füter und Kändereien und dann diefer felbit.4 


Der Steinfohlen-$ewinnung bet Bochum wird zuerft um 1520 gedaht. 1544, 1579, 158 
] S j Ss ) > 


und 1589 wird von Ausbrüchen der Peft in Bochum gemeldet; die Bauerfchaften mögen weniger 
beingefucht worden fein als die Stadt, aus der 1544 die legten Bürger in die umliegenden Waldungen 
flohen, um im Sreten fih Hütten zu bauen.5s Schwere Neihs- und Kandesjteuern, unter erjteren nament- 
lich die Türfenfteuer, Migwahs und Krieg, nämlich der ins Kand herüberfpielende nachbarliche Krieg 
zwifchen den WMiederlanden und Spanien, belafteten das Kand und fhwächten dejfen Wohljtand bis 
zur Derarmung, unter welcher auch befonders der Adel bei Bochum litt; bezogen doch 1586 im Almte 
Bohun die Spanier fogar Winterquartiere, wie fie auch 1599 in Bochum fi einlagerten und die 
Gegend plünderten. Su alledem forderte die Geiftesfeuche des Berenwahnes auch bei Bochum 
ihre Opfer.® 

Inzwifchen hatte die Reformation mehrfah Eingang gefunden, 1545 auf Haus Weitmar, 
nad) 1554 in Sangendreer, 1561 in Berne, 1572 in Weitmar und um diefelbe Seit in Harpen und in Bochum 
felbft. Da aber, troßdem der erzbifchöfliche Hof zeitweilig die Reformation begünjtigte, in Lleve-NTarf eine 
öffentliche evangelifche Religionsübung unterfagt blieb, wie fehr audy die Landftände auf Gewährung dräng- 
ten, fo blieb vorerjt offiziell alles noch in Fatholifchen Geleife oder es fehlte die Stetigfeit der Fonfefjtionellen 
Wandlung zumal unter dem Drucde, den Spanien politifch wie durch feine Kriegsvölfer auf das Land aus- 
übte. Das wurde anders, als mit den Tode des leßten Herzogs von Lleve (1609) die Erbfolge des Fur 
brandenburgifchen Haufes in Sicht Fan. Da trat das Augsburgifche Befenntni in den genannten Orten 
des Amtes Bohum frei hervor und wurde während des jülich-clevifhen Erbfolgeftreites nur dann 
wieder befeitigt, wenn der Gegner Brandenburgs, der Pfalzgraf von Heuburs, und die mit ihm ver- 


bündeten Spanier und Kigiften im Sande die Obmacht hatten, wie 1616 und in den zum fpanifch- 


: Beichluß des Kapitelstages zu Arnsberg 1490; Kindlinger Manuffr. 41, 99. 


=D: 12T: 

3D. ıo1f- 

+ D. 75, 98 ff., 212 ff., 119—135- 
5 D. 149 f. 

6 D. 151, 121, 152 ff-, 168 ff- 
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niederländischen Kriege jich gefellenden Dreißigjährigen Kriege 1622— 1629. 1610 wurde den Anhängern 
des lutherifchen Befenntniffes im Amte Bochum freie Neligionsübung in ihren Häufern bewilligt, 1611 
ihnen em Gemah auf dem alten Neichshofe oder der Nenter dort für ihren Hottesdienft eingeräumt, 
zu welchem ein 1612 bejtätigter Prediger berufen wurde;! 1615 fchted fich die Iutherifhe Benteinde von 
der Fatholifchen.? Auch die Falvinifche Lehre drang von den Niederlanden heran und im Amte Bochum 
bildete jih zu Bladenhorft die erjte reformirte Gemeinde.3 YTachdem dann 1629 das Kriegsglüdk jich 
en Holländern zugewandt hatte und in dem Düffeldorfer Theilungsvertrage zwischen Preußen-Brandenburg 
und Pfalz-Meuburg, weldyen Holland und der Kaifer anerfannten, Cleve-Marf an Brandenburg ge- 
fallen war, wurde 1651 nady neunjähriger Unterbrehung der lutheriiche Bottesdienft in Bochum dauernd 
wieder eingerichtet. Don den Befitern der Kittergüter des jeßigen Kandfreifes Bochum waren die von 
Düngelen zu Havfenfcheid, die von Strünfede, die von der Keitbe zu Kaer und Dirich v. Eidkel zu Weitmar 
zum lutherifchen Befennmniffe übergetreten,+ die Befiser der Bauerngüter ebenfalls zum größeren Theile 
außer in Altenbohum und Riemfe. 1654 erftand in Bochum auch eine Fleine reformirte Gemeinde, 
der u.a. auch die Herren von der Borg auf Haus Kangendreer angehörten.5 Bei diefen Stande der 

Befenntniffe blieb es, Dis die nduftrie mit ihren Arbeitermaffen ihren Einzug bielt. 
Der bis 1648 noch forttobende Krieg brachte für die Bochumer Gegend mit den Durchzügen 


und der Einlagerung fchwedifchen, Faiferlihen und hefitfhen Kriegsvolfes ftets fich erneuende Kaften 
St 
v 


und Pladereien, Erpreffungen und Plünderungen zügellofer Kriegsborden ; Ausfhweifungen einer 


eg 
toben Soldatesfa begleitete wieder und wieder das Schregefpenft der Peft; Derfchuldung und Der- 
armung drückten Edelmann und Bauer vollends nieder. Ganze Sandftreken bei Bochum lagen nad 
dem Dreißigjäbrigen Kriege wüjt, wie die Delthaus-(Dels-)Baide in Altenbohum mit ihren Steinbrüchen, 
die Dahlhäufer- und die Kaer-Haide. Der 0 drückender gutsherrlicher Gefälle fuchten die ver- 
fchuldeten Bauern wohl oder übel aus dem Wege zu gehen. Den verarmten Adel des Amtes Bochum 
fehen wir Güter verpfänden und von feinen Ein zu großem Theile fi) zurüczieben.7 

Unter dem Großen Kurfürften blieben dem Amte Bohum auch nach Beendigung des Dreißig- 


jährigen Krieges bei den Friegerifchen Heitläuften Kriegslaften nicht erfpart, namentlihh während des 
franzöftfch-niederländifchen Krieges 1672— 1679, in welchem franzöfishe Heerfhaaren wiederholt (1675 
und 1679) das Amt Bochum überflutheten.S 
Den beiden erjten preußifchen Königen gelang es, die Mark fittlih und wirtbfhaftlih wieder 
heben, fo daß mit zunehmender Sicherheit im Lande die Derfchuldung abnahm. Der mit Abholzung 
un Entwaldung feit dem Dreißigjährigen Kriege erfchrefend bervortretenden Derödung des Landes 
fuchte die Regierung zu fteuern. Die fremden und fchlechten Münzen wurden allmählich befeitigt, 
die Higeunerplage abgethan.9 


ı D. 218 ff. Die Nentei, das fpätere Nathbaus, ftand rechts vom Sud-Eingange der Peter-Paul-Kirche; fte tit 
IN {j > 2 12% 
neneftens abgebrochen und der Plat zu einem Propfteigarten umgewandelt. 
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Seit Mitte des 17. Jahrhunderts regt fich mit Wiederfehr des Friedens in der Ruhrgegend die 
Koblengräberei. Die zu Tage tretenden Klöße wurden ausgebeutet. Die Kohlengräberet machte im 
18. Jahrhundert dem eigentlichen Bergbau Plat. 1735 förderten im Amte Bochum 25 Bergwerfe 
gegen 50000 Ringel Kohlen; 1753 trat das neu errichtete Bergamt zu Bochum in Thätigfeit. 

Der langfame wirtbichaftlihe Auffhwung erhielt in den fchlefischen Kriegen Sriedrichs des Broßen 
einen Rükjchlag; Handel und Derfehr ftocten; die Kriegslaften erneuten im Siebenjährigen Krieg 


rege 


tummelten jich jeit 1757 in der Gegend von Bochum bald die Heere der preußenfeindlichen Sranzofen, 
bald Truppen der mit Preußen verbündeten Engländer, Hannoveraner, Heffen und Braunfchweiger. 
In Blanfenftein und Hattingen befanden ich 1757 franzöfifche Magazine, an welche Stadt und Amt 
Bochum liefern follten, und es wurde zu Bochum felbjt ein franzöfifches Magazin in der Nentei eingerichtet. 
1758 hoben die Kourage-Kieferungen für die bald darauf zum Rheine fliehenden, aber im Auguft neuer 
dings anrücenden Sranzofen wieder an. 1759 folgten fchwere Forderungen der zahlreichen Truppen- 
abtheilungen, welche die Gegend bei Bochum durchzogen, 1760 ftand gar die franzöfiihe Hauptarmee 
zeitweilig bei Bohum. Die Auflagen, Erpreffungen und Plünderungen der fremden Truppen festen jich, 
namentlih 1761, wo wiederholt das franzöfifhe Hauptquartier fih in Bochum befand, in buntem 
Wechfel fort, bis Ende 1762 ein preußifches Heer die Franzofen verjagte und 1765 der Friede gefchloffen 
wurde.! Schwere Kriegsauflagen der clevifchen Regierung hatten jtets zudem die von den Truppen 
erhobenen Lieferungen begleitet. Die Friedensfonne befchien ein herabgefommenes, arg verfchuldetes 
Sand. Starfe Diebesrotten machten das Kand unficher. 

Seitdem 1769 für Bochum die Werbefreiheit aufgehört hatte, war in Folge der wiederholten Aus- 
hebungen auch auf dent platten Sande alles junge Dolf auf flüchtigem Fuße.2 Der allgemeine Wohljtand hob 
fich inzwifchen unter den Segnungen des Friedens wieder. Der Werth des Grundeigenthbums und der Bauern- 
güter ftieg um das Dier- bis Fünffache.3 Die Gewerbthätigfeit fteigerte fi; vor allem aber nr fich 
die Bochumer Kohlen- Induftrie. Hatte es 1754 im Amte Bohum nur 55 Kohlenzehen gegeben, von 
denen 15 ftill lagen, mit 114 Bergleuten, jo wurden 1770— 1790 zahlreiche Koblenzechen bei an 
welches 1807 auf Furze Seit Sit des Vberbergamtes, 1815 Sit des märfifhen Bergamtes wurde, in 
Betrieb gefeßt, und die ganze Kohlenförderung der Mark fteigerte fih 1765—18S00 nahezu auf das 
Fünffache.t 

Amt Bochum gehörte jeit 1755 zum Kreife Hörde.5 1798 gehörten zum ®beramte Bochum (1767 Bewohner) die 
Bauerfchaften Kütgendortmund, Delwig, Weftrich, Kirhlinde, Rahme, Bövingbaufen, Holte, Kley, Marten, Oespel, Gerthe, 
Barpen, nebjt den adeligen Häujern Delwia, Holte, Marten md Wifchelingen, zum Nittelamte (2725 Bewohner) die 
Banerfchaften Ouerenburg, Saer, Altenbohum, Wiemelbaufen, Weitmar, Grumme, Hamme, Bofitede, Rimfe, Berge, Hordel, 
die Häufer und Bauten Kaer, Havfenjcheid, Wertmar, Berendorf, Operdif, Rechen, oberite und unterjte Steinfuhle, Brenjchede, 
Soy, Dahlhaufen, Heven und Kringeldanz, das Dorf Hemmingen, der Eidelfhe Kirhenbufh, Haus und Freiheit Krange, 
die Häufer und Bauten Safenbruch und Wofthanfen und Haus Hörjtgen, zum Miederamt (2807 Bewohner) die Bauer 
fchaften Eppendorf, Höntrop, Sevinghaufen, Wejtenfeld, Eibera, Uecfendorf, Günningfeld, Keithe, Freifenbruch, Köntgsiteel, 
Bejfeler, Schalfe, Braubanerichaft, Bulmfe, Hüllen, die adeligen Käufer Sevingbaufen, Syern, Keithe, Schwarze Mühle, Goor, 


Baus und Baut Grimberg, Dorf Geljenficchen, die Kotten in Afchenbruch und in Munfcherd.® 


7 


: D. 369—84 
2 D. 391. 
3 D. 391 f. 1794 und 1795 waren Motbjahre, in denen der Scheffel Roggen auf 4/2, 6, ja 9%/2 Thlr. in Mitten 
ftieg. Damals bürgerte fich neben dem Brode die Kartoffel in der Marf als Dolfsnahrunasmittel ein. 
4 D. 595 ff, 492 ff- 
ROTE 
6 Stadtarchiv Bochum, Fach 192, veral. D. 29 f., 561 f- 
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Tudorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis BochuntLand 2 


In den Friegerifchen Derwidelungen, welche die franzöfifche Revolution für Preußen herbei- 
führte, wurde 1806 die Graffhaft Marf vom Könige von Holland befest und 1807 im Tilfiter 
Frieden an das franzöfifche Großberzogthum Berg abgetreten, dejjfen Derwaltung Kaifer Napoleon 
felbjt jeit 1808 führte. Der Kanton Bochum, welcher zum Arrondiffenent Dortmund gehörte, umfaßte 
vier Munizipalitäten: Bochum (das frühere Müttelamt Bochum), Wattenfcheid (das frühere Yieder- 
amt Bochum), Lütgendortmund (das vormalige Oberamt Bochum) und Herne (mit Eidel). 

Schwer laftete die mit Einziehung aller Waffen fich eimführende, ftarfe Lieferungen, hobe 
Steuern und Beijteuern beifchende, mit der Kontinentalfperre Handel und nduftrie der Mark unter 
bindende Kremdherrfhaft auf dem märfifchen Sande; namentlich die Blutfteuer der Aushebung der 
Sandesjshne drücte und entfachte ftille Wuth; ein Gutes brachte fie — die Aufhebung der Keibeigen- 
fchaft durch Defret Napoleons vom 12. Dezember 1808, dazu die Abjhaffung der Kehnsherrjchaft 1809. 
Sange danften dies die befreiten Bauern dem Sranzofenfaifer.! 

Der Dölferfturm der Kreiheitsfriege fegte dann 1815 die Sremdherrfchaft hinweg. 11. Yovem- 
ber 1815 zogen außer Kofafen dte erjten aan a von Harpen ber durdy das Bedthor wieder 
in Bochum ein. Alte Soldaten und freiwillige Jäger eilten auch aus dem Amte Bochum zu den 
preußifchen Fahnen. Die märfifhen Wehrmänner zogen im Januar 1314 zur Seldarmee nach Holland; 
1815 focht das märfifhe Negiment mit beim Angriffe Blüchers auf Paris. 1. Januar 1815 traten 
in der Mark die preußifchen Gefetse wieder in Kraft; 21. Juni 1815 wurde die Marf ein Glied der 
Provinz Weitfalen und in diefer wurde das vormalige Amt Bochum nebjt dem Gerichte Lajtrop 
wieder ein eigener Kreis.? 

Das 19. Jahrhundert brachte für den jesigen Landkreis Bochum den vollen Hebergang 
von einem aderbaufreibenden zum IJnduftriesKreife. Der Bergbau ging vom Stollen- 
zum Tiefbau über; Kofereien (bei Bochum zuerjt auf Hafenwinfel feit 1857) und Hochöfen entjtanden. 

Die Derwaltung der Kandgemeinden des Müttelamtes Bochum wurde 1845 von der Der- 


waltung der Stadt Bochum getrennt; der Streit wegen der Grenzen des Stadt- und Lande Gebiets 309 


fih bis 1853 bin.3 1881 mußte in Folge der gewaltigen Bevölferungszunahme das Amt Bochum in 
die Aemter Bochum I (Nord) und II (Süd) getheilt werden; von letterem wurde am I. Oft. 1892 noch 
Weitmar als befonderes Amt abgetrennt.+ 1850 wurde eine neue Gemeinde-Orönung eingeführt; je ein 
Bemeindevorfteher mit jechs Gemeindeverordneten führte unter dem Amtmann die Derwaltung der 
einzelnen Gemeinden.5 

Inden die alten Buchenwälder jih lichteten, rüdten die alten WDaldfriedhöfe des Adels (zu 


Dahlbaufen 3. B.) in das Keben der Aderfelder; auch Aderfeld und Weiden traten zurück vor der 


Induftrie, deren Rauchfäulen fih nun über die ganze Gegend ausdehnten. 

Die Bevölkerung des 1876 gebildeten Kandfreifes Bochum betrug 1885 97 808, 1900 nad) Alb- 
trennung Wittens 160649 (92149 evangelifche, 67265 Fatholifche, 570 jüdtiche) Perjonen. 

ı D. 4356—55. — ? D. 455—67. — 3 Ueber die alten Grenzen der einzelnen Banerjchaften vergl. das Protofoll 
iiber die Begehung der Grenzen vom Jahre 1809; fiehe D. 565. — + D. 520f., 564. Am 1. April 1897 wurde Herne zur 
Stadt erhoben und das Amt Banfan gebildet. Am 1. April 1899 fchted die Stadt Witten als bejonderer Stadtfreis aus. 
1900 wurde das Amt Bochum I (Nord) in die Aemter Barpen, Bofitede (jetzt Hordel) und Bamme getheilt. 5 D. 564. 


Altenhuchum. 


Die Gemeinde Altenbohum umfaßt jest auch die Unterbauerfchaften Boy und Havfenfcheid. 
‚„danbochem‘ erfcheint um 900 als Bauerfchaft (villa); Klojter Werden bezog Einfünfte von einem 
dortigen Freien." Der Hame weifet auf das ältere Stüf eines von Buchen beftandenen Gemeinde 
bezirfs hin, von weldhem ein als Meubezirf gefchaffenes Stüf, nämlich bauptfählih der Reichshof 
„Bochem” mit feinen nächften Unterhöfen, der fpätere Stadtbezirk, von Karl dem Großen bei Eroberung 
Sachjfens abgetrennt war. 2 Dem Stifte Effen hörig war nach dem Kettenbuche jenes Stiftes der „Megede 
hbuve tho Aldenbochem‘, welhe nach fpäterer Angabe (1551) auch die Naffenbergs-hove, 1762 die 
Gördts-Hove hieß.3 Die Hälfte des Sehnten in Altenbohum trug um 1540 Gerd von der Keithe (Kieten) 
von den Berren von Kimburg zu Lehen. 4 

Im 14. Jahrhundert begegnen wir zuerjt der Nitterfamilie von Aldenbofum, welhe bis ins 
17. Jahrhundert in mehreren Sproffen, als in der höheren Staatsverwaltung von Lleve-Marf thätig, 
hochangefehen dafteht. „Sybert v. Aldenboychem” war 1519—42 Sreigraf zu Bodum; neben ihm 
erfcheint 1521 Ritter Wenemar von Altenbohum und 1542 Everb. „v. Aldenbuchenm, genannt de Dryae 
(der Freie) v. Drylinchufen“. Da Sibert und Everh. als „Freie“ (liberi) bezeichnet werden, waren fie 
wohl freie Wehrfefter von dem Haupthofe der Bauerfchaft, die als Freifhöffen vor den übrigen Heugen 
verzeichnet werden, während Wenemar als Ritter (miles) einer Adelsfamilie angehörte. Die Nitter 
von Aldenbochem hießen audy v. Grimberg als Befitser des adligen Haufes Grimberg; fie befaßen 


7x 


von 1575 an die Hälfte des Gutes Diting zu Rechen, im 15. und 16. Jahrhundert das Haus zur 


Wifhe Kirhfpiel Harpen, 1445 noch 9 Scheffelfaat Sand „by Aldenboicham an der heghe‘ 


4 


und 
1450 noch das Gericht „by der Boye’ zu Alltenbohum. Albert von Altenbochun, welder 1459 verftorben 
war, hatte noch auf dem v. Balen’fchen Gute zu Altenbohum gefejfen;5 es ift das der Hof Srifche nach 
einer Ilrfunde von 1484. 1555 hatte Job. von Altenbochum zur Milch eine große Siegelet in Altenbochum.® 
1484—89 lebte Ritter Job. von Aeldenbochen; er wurde 1485 mit dem Gute in der Bere von den 


Herren v. Kimburg belehnt.7 


: D. 115 Kacomblet, Arch. II, 240. 

2D.ı1% 

3 D. 217. Die Hove gehörte zum Vberhofe Eifenjcheid. 1762 wurde Joh. Henv. Raffenberg sive Hördt mit der 
Hove behandet; Ark. im Bejitze des Santtätsraths Dr. Hördt zu Bochum. 

4 Kremer II, 155, 177. 

5 D. 47, 108, 86, 92f., 95f.; f. 210; D., Body. Mrf.-B., Ur. 6 und 122; vergl. Ur. 10; v. St. 15, 1218 ff-, 16, 
4145 . Rübel, Dortm. Urf.-B. I und U, Neg.; Kacomblet, MUrf.-B. IV, NReg-; 1652—64 befafen die v. A. das Gut in der 
Bede bei Stiepel; D. 356. 

6 D. 144, 202. 

7 Kremer II, 185 ff., wo es unrichtia heit „mit einem Sute Kirchfpiel Bee”; vgl. Arm. 5. 


1296 waren Güter in Altenbohum zur Pfarre der neuen Kirche in Werden börig.! 
1552 verfauften Henfo v. Sunzebrofe und „dey Dos van der Gheyten” ihren halben Hof zu Altenbochum.2 
1559 verfaufte Joh. de Schriver zu Bochum an Godert v. Dülmen, Priefter in Efjen, den halben 
Hehnten in Altenbohum; 1485 gab Bernd v. Düngelen den bis dahin von Coft gepachteten Sehnten 


zu „Havefenfhede” an die Kirche zu Bochum.3 

An Bewohnern zählte man in Altenbohum (nebft Boy und Havfenfcheid) 1871 1510, 1904 
7756 (5716 evangelifche, 5949 Fatholifche). Die Fatholifhe Pfarrei Altenbohun, zu der aud) Kaer 
sehört, wurde 1838, die evangelifche Pfarrei Altenbohum 1897 durh Abzweigung von Bochum ge- 
bildet; die Fatholifhe Kirche wurde 1889, die evangelifche 1899 vollendet. 

Den jet zu eimem Pachthofe berabgejunfenen ehemaligen Ritterfit Havfen- (d. 1. Habichts-)[cheid, ein 
Ienberger, jpäter Simburg-Stirumer Seben, befaßen im 14.und 15. Jahrhundert dte Herren von „Bavefen-fcede (fcheide)”, (1340 
Dietrich, der die Hälfte des Gutes von den Nittern von Kimburg zu Sehen trug, 1457 Diderich, 1450—53 fein Sohn Johann, 
1458 Jobann, feit 1470 Dietrich, Dietrichs Sohn, 1516—57 Dirif, Mitglied des Kirchenvorftandes zu Bochum, 1584 Meldior, 
1585— 87 deifen Wittwe) 5 Die Erbin des Gutes (die 1592 noch unmündige) Elifabeth v. Havfenicheid brachte es ihrem Gemahl 
Goswin dv. Diingelen zu, der 1600— 40 das Gut und mit diefem zugleich das Gut Dahlhanfen bet Eifel befaß; er trat zum 
hutberifchen Befenntniffe über. 1798 wohnte Kommilfionsratb Kals auf dem Gute. Wachdem die v. Düngelen zu Dahlbaufen 
1802 ausgeftorben, Fam Havfenfchetd an die Familte Schragmüller; 1810 wohnte ein Köhler auf dem Gute, von defjen Herren- 
baue jest nur noch Gebänderefte und rafenbewachjene Grabentbeile übrig jind.® 

Das ehemalige Baus Goy, deilen Platz der Kotten „die alte Hoy” einnimmt, batte einen eigenen Gerichtsbesirk. 
Su den Hoflenten des Amtes Bochum, welche im 15. Iabrbundert vom Grafen von der Marf zu einem Suge gegen Küttich 
anfgeboten wurden, gehörte Henr. van der Goyen.” Don diefem Miniftertalen-Stamm werden genannt Binr. 1451—62, die 
Brüder Hermann, Bugo und Job. 1484, Hermann 1518, Hugo 1490—1526, Hugo 1555—65, Johann 1565—92. Derjelbe 
führte das Wappen der Ritter von Bavfenfcheid; die 1540 lebenden Ritter Dietrich v. Havefenfchede und Gottfried vor der 
Goy waren Brüder? 1350 batte „Buge van Altenboichem dat gerichte onder, dat by der Goye fteyt”.9 Henrica von der 
Goy heirathete Wenmar v. Neuhof genannt Key zum Koverftein (1580). 1653 wohnte Walrav von der Koven zur Goye. 
Ende des 17. Jahrhunderts war weiterhin die Familie v. Neuhof genannt Key, im Befitze des Gutes, jpäter durch Kauf Rüdiger 
v. Weithofen, 1790—98 durcb Heirath die Familie v. Sudhaus zu Hamm, 1834 D.v. Berg. Mit einer Wittwe dv. Berg 


befam es ein Bürgerlicher (Rijfe), Später durch Betratb Kolon Ketteler.!° 


„ 


Nübel, Dortm. Urf.-B. II, ir. 414. 
Rübel a. ®., Ur. 471; vergl. Tr. 548, wo jener halbe Hof „dat Gut zu X.” heißt. 
3 D. 81, 85. 


> 


Kremer II, 152, 


125 
5 Kremer I, 181, 151. 
6 D.92ff., 122, 127, 147, 188, 203, 207, 210, 330, 358, 558; Kacomblet, Urk.-8. IV, 224; v. St. 16, 164 ff. 
7 D.92, 95. 
8 D.82, 94f., 121, 147 f., 186, 202 f. 
9 D. 93. 
Io 


.550, 558; v. St. 16, 164 ff. 1524 befand fich noch Waldung beim Gute, auf dem 1559 auch Köhlerei betrieben 
wurde (D. (27, 144, 285), 1547, wie jeßt, ein Steinbruch; D. 134. 
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Daukan. 


Das Gemeindegebiet liegt faft ganz im Emfcher-Bruh. Am 
Eingange ins Bruch finden fich bei der Burg Strünfede in der alten 
Baufauer Gemeinde-IMTarf die Refte einer verfchollenen altgermant- 
jhen Ringburs; fte liegt unweit der Weideftraße in „Kafmanns- 
Bufh”. Don den drei Fonzentrifchen Ningwällen mit vorliegenden 
Bräben, aus denen die Wallburg bejtand, ift der äußerfte größtentheils 
eingeebnet; die beiden Annenwälle find ziemlich erhalten. Mit Waffer 
verforgte die Gräben die „Bede”, die von Strünfede her der Emfcher zu 


fließt.2 Bei der Ringburg ftand der Stuhl des Freigerichts zu Strünfede,3 


Das Chriftentbum führte Baufau urfprünglih wohl der 


Pfarrei Bochum, dann dem Kirchfpiel Herne zu, mit dem die Gemeinde 
auch in den Fonfefjionellen Wandlungen+ verbunden blieb, bis 1899/1900 die evangelifchen und Fatho 
fifchen Infaffen je eine Pfarrfirche erbauten und eigene Gemeinden gründeten. 

1509 zählte man 265 Bewohner in 56 Samilten, 190% 9597 (5451 evangelifche, 6122 Fatho- 
liche) Bewohner.s Während diefe früher von Kandwirtbichaft fi nährten, ift jest der Bergbau die 
Haupterwerbsquelle. 

In der Gemeinde liegt das ehemalige Wittergut Strünktede, zu deffen Gericht bis Ende des 


18. Jahrhunderts auh Baufau gehörte. 

Bereits 1142 begegnet uns in Urfunden, die auf Stift Eijen fi beziehen, Wezelin von Strunfetbe (StennFede) 5 
1165 erfcheint derjelbe im Gefolge des Grafen v. Cleve,? als deffen erjter Schnsmann Dietrich v. Struneethe 1220 
genannt wird.® Wohl in derielben Eigenjchaft finden wir 1214 Gerlah v. „Striinfede”, Dogt des Klojters Kerdede, 1223 
Bernard v. „Struncte”, 1247 Gerlach und Wezel v. Strunfede.9 Letztere Brüder verfprechen aber 1245 dem Erzbifchof von 
Köln, „ihrem Herrn”, in der Fehde desielben mit dem Grafen v. Cleve eigenmächtig Feinen Frieden zu schlieen."° Swiichen „Ritter 
Gerlah und feinem Herrn“, dem Grafen Dietrich v. Cleve, brach ein Streit aus über die Burg Strünfede. Jı diefem 309 
Gerlach aus feiner feiten Bura, im deren thurmbewehrter Dorburg (suburbium) feine Burgmannen zu lagern pflegten, 


2), 


z nn aus einem Pergament-Manuffript des Banfjes Weitmar. (Siehe Seite 52 
Wäheres darüber nebft Sfizje bei Darpe, Yen aufgefundene Wallburgen Weftfalens in der Wejtfäl. Heitichr. 


3. 571, 127 ff. 
3 ne ı11. Berm. v. Striinfede und Alb, v. Hamme batten um 1550 Gut in „Barnebofowe” zu Sehen; (Kremer IL. 
154 f.; vgl. 178). Es tft vielleicht damit ein Bezirf von Baufau bezeichnet. 


ne inter Berne. 
Dransfeld sı, D. 522%. 
Sacomblet, Urk.-B. I, Ur. 346 f.; der Uame (1225 Struncte, 1271 Strungede, 1290 Strondede = Strune-Beide) 


ou + 


fcheint auf die von Strünfen (trunci) oder niedrigem Gefträuch (val- Kohljtrunf) bejtandene Heide (Weide) des Emjcherbrucys, 
wo das Rittergut lteat, De vgl. Wittener Jahrbuch II, 44. 

Erhard, Cod. dipl. Yir. 300. 
Sacomblet, in >. II, Xir. 85 

a. a.®., Ar. zı1; Weftfäl. Urk.-B. VII, 
ıo Meftfäl. Urf.-3. VI, Ur. 542. 


on 


Ar. 100, 251, 697, 1037 f. 
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. Februar 1265 ab und überlie5 fein Schloß dem Grafen frei gegen eine Geldfumme, um auf einem nahen Berge 
> Bıramanı des Grafen Wohnung zu nehmen oder fich herzurichten. In Folge gütlichen Deraleiches machte er fich jedoch 
nach fünf Monaten anheijchte, feine frühere Wohnung auf der Burg wieder zu beztehen, indem er verfpradh, als treuer 
Dienjftmann die Bura für feinen Heren zu hüten md mw drei Buramanıen, nämlich die Ritter Gerlach von Briat, 
Machortus von Kideren und den Kırappen Gerlach von Wejtervort zum Schute der Burg in der Dorburg zu halten; Thurm 
und Thor der Bura folle der Graf in Gewahrjam haben, der auch in der Dorbura wie in der oberen Burg beliebig viele 
Buramannen balten Förmte.* 1265 erjcheint dann Gerlach, deifen Schweiter Chriftine Dietrich dv. Keitben gebeirathet hatte, ? 
wieder im Gefolge des Grafen Dietrich.3 1271 lebte Wezel v. Str. noch;+ 1271— 1290 wird Bern. v. „Strungede” 
aenanıt,5 der die Schloffapelle zu Strünfede erbaute, er hatte zwer Söhne, Bovo und Bernhard. 1516 belehnte der Graf 
Cleve die Söhne Bovos v. Str. mit der Burgarafichaft der Burg Str., Ländereien, ven Sehnten und der Mühle dort, 
mit 5 Höfen, der Doater des Hofes zu Mengede, jowie dem Wildbanne und der Kticherer in der Emjcher. 7 Im einer Fehde 
mit dem Grafen Dietrich lieg Graf Engelbert v. der Mark 1517 Schloß Str. niederreigen. Als die v. Str. es wieder auf- 
zubanen anftngen, belagerte ev es aufs neue und eroberte es 1520, indem er den zum Entjae anrücenden Grafen v. Cleve 
wieder abzuziehen zwana. 1556 war aber die Burg wieder vom Grafen v. Cleve bejett, der das vom Erzbiichofe v. Köln 
belagerte Str. alüielich entjette. Jetzt lehnte fich der Ritter Heinrich v. Str. felbjt gegen den Grafen v. Cleve auf. Diefer 
belagerte mit Hilfe der Bürger von Wefel 1552 Str., Fonnte es aber nicht erobern, fondern mußte fih mit dem Nitter ver- 
aleichen.® Xu bebt ji der Stern des vielaliedrigen, wildtrutigen, raufluftigen Geichlechts derer v. Str.; BHeinr. v. Str. 
(7 1589) ıft 1562 Almtmann zu Wejel, jpäter als mächtiger Günftling Mechtilds, der Wittwe des Grafen Johann v. Cleve, 
deren Amtmanı in Orfoy und Sinne, welcher aroge Summen auch an feinen Sebensberrn, den Grafen v. Cleve, vorzufchtegen 
die Mittel hat md fo als Pfandherr Anfpruch erhebt auf Sinne und Orfoy. Dieje überläft er 1385 dem Exzbifchofe von Köln, 
welcher ftch darüber 1588 mit dem Grafen v. Lleve abfindet. 1581 wurden ibm die Krumme Srafichaft und die Freiftühle 
zu Herbede, Aplerbeef und Oespel verfett. Don den folgenden Erbiproffen machte 1597 Bernd v. Str. fein Schloß zum offenen 
Baufe des Herzogs v. Berg und ftand 1597 und 98 in Fehden zu diefem gegen den Grafen v. Lleve; umgefehrt ftand er 
1405 Cleve gegen Berg bei; Goddert (F 1448) war Drofte zu Unna und Camen, ebenjo dejfen zweiter Sohn Johann, der 
viele Kehden mit mingfterländifchen Rittern fowie mit Geldern hatte und dadurch der Herrichaft Str. viele Leiden ver- 
urjachte, während fein Bruder im fernen Often als Komthur der Martenburg focht. Iunfer Reiner v. Str., der in feiner 
Inaend fih am Hofe des Berjoas v. Lleve aufgehalten, erhob fich 1487 geaen feinen mit Str. zu einem Theile miitbe- 
lehnten beim umd dann auch gegen feinen Schnsberen, den Herzog; wieder wurde Str. belagert und die Dorburg nebjt 
Job. Hillen Haus eingenommen; erjt 1491 wurde Neiner mit dem Derzjoge ausaejöhnt. Wegen toller WiderjetzlichFeit 
wurde derjelbe, als er dem Bürgermeifter von Miünfter eine Beerde Vehjen weggenommen, gefangen nach Hörde aebracht, 
1514 freigelaffen, aber ipäter, als er den tollen Uebermuth erneuerte, zu ewigem Gefänani auf Str. felbit vernrtheilt 
(7 1555). Der aelebrte Jobit v. Strünfede (F 1602) begann den Neubau des Schloffes Str., jtarb aber vorzeitig; fein Sohn 
Konrad, deffen zwei mächjte Brüder unter Chriftian v. Braunfchweig 1625 fochten, wurde 1656 im den Neichsfreiherren- 
jtand erboben; dejfen Sohn Gottfried (F 1681) baute den andern Theil des Schloffes aus. Ketzter der Bauptlinte des Hanfes 
Str. war Joh. Konrad, Präfident der cleve-märf. Regierung (T 1742). Die nachfolgende Mebenlinie der Frhrn. v. Str. zu 
Dorneburg bet Eikel ftarb im Mannsftamm 1777 aus. In das Gericht zu Str. gehörten damals Dorf Herne (aufer zwei Höfen), 
Baufau, Hiltrop (ohne Bergen), Horfthaufen, Pöppinahbanfen (außer vier Familien) md Hans Sodingen jammt dem weftlich 
von der Schmedebecfe gelegenen Gebiete; alle Eingefeflenen der Gerichte Lajtrop md Striinfede waren den Herren v. Str. 
untertban amd mußten Dienfte thun, fo oft fie aufgeboten wurden; in den Wachbar-Marken und im Emicherbruch befaßen 
die v. Str. vor allen Hebrigen arofe Gerechtiame. 
Baus Str. fam dann an den Krb. v. Pallandt-Ofterveen, von dtefem an die Familie v. Forell. Durch fortgefetzten Derfauf 
von Höfen und Kotten (jeit 1787) fanfder Hrundbefit; bis 1899 auf 58,60 ha; das Schloß; fjelbit gig 1900 durch Derfauf in den Befitz 
der Harpener Bergban-Gefellichaft über, welche den alten Ritterfitz zu einem Wirthshanfe und Dergniigungsorte umgejtaltete.!° 


: Sacomblet, Mrf.-B. II, ir. 540 und 555 (wo, ftatt Wefter-, Worfter-fort, fich findet). Danady find v. Steinens An- 
gaben (17, 770 ff.) theilweije zu be ne Im Weftfäl. Mrk.-B. VII, ir. 1125 und 1147 erjcheint die Datirung als 
nicht zutreffend. — 2 Weitf. AED . VIL, Ur. 1118. — 3 Sacomblet, Urf.-B. II, ir. . — 4 Wejtfäl. Urf.-B. VII, Xtr. 1383- 

5 Sacomblet, Nrf.-B. II, Yir. 625, 794, 796, 895. IDdeftfäl. Urf.-B. V I, ir. 1416 und 1554. Strünfeder Burg» 
manmen aus dem 14.—16. Jahrh. führt v. St. (17, 769 f.) aus dem Archiv v. Strünfede at. 

6 Weftfäl. Urf.-B. VII, nn 1554. Dal. v. Steinen, Die Onellen der weitfäl. Hiftorie, 496 ff- 

7 Sacomblet, Urf.-B. III, 154: 

9. St. IE, 223 

95. oben S. 15, I7 u. 19. Wäbheres über Schloß und Schloffapelle |. bet Döring ss f. 

ı° Sacomblet, Urf.-3. III, Ir. 798, 810, 845, 888, 892, 976, 1029, 1051, 1054, IV 19, 59, 224, 341; Rübel, 
Urf.-B. I, Yir. 429, 426, II. 192, 249, ‚260, 828; v. St. 17, 764 ff. (nadı ng Nüilhere u. a., Herner Archi- 
valien u. Denfmälern); Dransfeld 3 ff., Döring ı ff., Stein u. Kamp 1115 D. 92, 94, 96 f., 111, 237; 288, 3072, 5 
555, 561, Hık.-B. Ar, 95. Weiteres ftehe bei Kudorff, Bau- und Kunftdenfmäler = Kreifes Dortmund-Kand, Seite 35 f. 
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Denkmäler-Verzeihnik der Gemeinde Baukan. 


Sclo, Dtrinkede. 
(Befiser: Harpener Bergbaupverein.) 
s Kilometer nördlich von Bodum. 


——CGEG £ 5 ER 


= I 


Anjiht von Vften. 


Dajferburg mit Dop 
pelgraben. 
Hauptgebäude, Ne 
naiflance, 

einfach, mit 

Efbau und 

Brüde. Er 

neuert und 
umgebaut. 

Ramin im Hauptae 
bäude, Ne- 
naifjance, 

17. SJahr- 

bundert, mit 
Konfolen, 

Adam und 

Eva. 2,3om 

lang, 0,75 m 

breit, 2,1om 

bodh.Oberer 

Theil neu. 

(Abbildung 


nebenjtebend. 


eimfhiffig,  zweijochie. 
Chor mit 5/8 Schluß. 
Stegelrohbau mit Sand- 


jteingliederungen. An 


a 
Xfchen. An der Sübd- 
feite jpisbogige Mifchen 


und vermauerte Fenjter 


öffnungen (P), zum Theil 


Anficht von Sidweiten mit Maßwerf. 


iw 


Im weftlihen Joch rundbogige Wandblenden. 
Strebepfeiler einfach; an der Mordfeite entfernt. 
Nefte der bis zum Fußboden reichenden Bewölbe- 


rippen im öjtlichen Joch und Chor. 


Senter fpitsbogig, mit Maßwerf, zweitbeilig im 
Ehor, eintheilig im Schiff. Sun Theil vermauert. 
Eingänge an der Weft- und Südfeite gerade 


gefchloifen; an der Südfeite in fpisbogiger Blende, 


Vereen. 


Die nach der Anhöhe, auf und an welcher fie liegt, benannte Fleine Gemeinde zählte 1871 nur 64 
Einwohner, 1904 565 (207 evangelifche, 148 Fatholifche). 1388 309 unter den Dienftleuten des Grafen 


von der Mark aus dem Amte Bochum Weffel van Berge nit gegen Dortmund aus;? es war dies wohl 


der Bejiter des (fpäteren) Schulzenhofes.3 


Mit Herne und Biltrop war Bergen von Alters her zu eimer Marfgenofjenfchaft vereinigt; 


dE 
zu den 5 „Boltihernen” (Auffehern) der „Herner Mlarf” gehörte dem Herfommen nach aucd der 
Schulte zu Berges 
Kirhlidh gehörte Bergen, joweit unfere Nachrichten reichen, ftets zu Herne und folgte auch Herne 
in Annahme des lutherifchen Befenntniffes,5 welches feitdem in Bergen bis weit ins 19. Jahrhundert aus 


jhließlich berrichte. 
Die Bewohner, welche früher nur Aderbau und Diebzucht trieben, ewnährt jest theilweife 


Bergarbeit und Siegelei. 


ı Trachtenbild aus einem Stammbuch des Haufes Weitmar. (Siehe Seite 52. 
=D. 97 f. 
Wie nah D. 92 v. Uchting mitzog, der jetjige Schulte Üchting in Bismarck (Gelfenfirchen). 
Dransfeld 76 ff. 
5 S. unter Berne 


a w 


£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen. Kreis Bochum-Land 


Dlatenharft. 


Die Fleine, den gleichnamigen Ritterft umgebende 
Gemeinde Blladenborft, welche im 15. Jahrhundert Blarn- 
burjt, feit dent 14. Jahrhundert Blar(r)enborjt hieß,2 ge- 
hörte ehedem zum Gerichte Taftrop3 und zum Amte und 
Gaugerichte Bohum;4 Firhlich bilden die Evangelifchen 


feit 1896 eine eigene Gemeinde, die Watholifen gehören 


nach Lajtrop. VTeben Haideboden umfaßte das Gemeinde- 
ebiet mit den Hehöfte-Bezirfen Rombef und Steinhardt 


g 
AUcerland; die Tytden-Dove hatte um 1400 dem Stifte 


Eifen zu liefern.5 Um 1760 batte „Bladenhorft” 15 
Baushaltungen.® 

1815 wurde Bladenhorft dem Iandrätblichen KHreife Bochum zugetheilt. 1850 zählte es 131, 
1904 675 Einwohner.” KSandwirtbihaft und jest auch Bergbau ernähren die Bewohner. Wabe beim 
Dorfe liegen die Rittergüter: 


1. Haus Dörde. Es liegt an der Dodingheide. 1266 ericheint Dietrich v. „Dorde” im Gefolge des Grafen 
Dietrich v. Cleve.° Um 1400 war Wilb. „van den Dırrden” von den Berren v. Menberg-Kimburg mit der Hove Grotenhuys 
(— groten Horft?) ten Durden belehnt. 1498 erbielten die Kinder fel. Uevellinf Staels das Gut „to Dorden” im Amte 
Bochum vom Grafen von Kimburg zu Schen.9 1558 beat das Gut Bine. v. Eidel, dem auch „de grote Hort“ im Kirch: 
ipiel Bochum, ein altes Simburger Sehen, gebörte; er lebte nody 1563; fein ältefter Sohn Evert war 1557 nach KFivland 
verzogen.?° 1652 achörte Dörde Melchior v. Eicfel," der, während fein Bruder Dietrich die Horjt verfaufte, Dörde 1656 dem 
Joh. v. Gifenberg fchenfte. Deffen unvermäblter Sohn Adolf Arnold vermachte es den v. Wefterholt. 1775— 1790 bejaßen 
es die v. Boenen zu Wejterholt."2 

2. Bladenborjt, früber Blarenhorjt genannt, war wohl uriprünglich Sit der v. Blarnhurft, von denen 1266 
Dietrich und Burabard im einer Arf. des Grafen Dietrich von Kleve fi finden, und war dann bis 1558 Eigengut der 
von Düngelen. 235. April 1558 trug „Rutger von Dungellen” dem Grafen Dietrich v. Lleve feine Hofjtätte und Wohnung, 
„die abebeyten is die Blarenborjt”, zum Offenhauje und ibm wieder zu übertragenden Nannleben auf.'s Schon 1352 
hatte die Kapelle in „Blarrenborjt“ einen Geijtlichen. 1416 erneuern NRutger v. Düngelen und jein Sohn Hermann 
das Sehensverbältnig zu Lleve mit der Erklärung, fte wollten dem Grafen Adolf v. Cleve und Mark und dejjen ac 
fommen jtets ihr Haus DBlarenhorft, auf der Emfcher gelegen, öffnen. DBeatrir v. Dingelen, deren Dater Philipp 
Drofte zu Altena war, brachte die Burg zu Anfang des 16. Jahrh. ihrem Gemahl Philipp v. Divmund zu."+ Deren Sohn 
Johann und fein Bruder Hermanı verglichen fich 1527 mit Jobjt von Strünfede, und Johann, Herr zu Blarenhorft, wurde 


NMimtatur aus einem Pergament-Manuffript des Haujes Weitmar. (Siehe S. 52.) 
® Der Uame fcheint auf das Blaren (brünftige Klagen) des Hochwildes jich zu beziehen. 
v. St. 12, 701 ff. — # D.29 f. 
5 Ejjener Kettenbuch (f. Hirihmann, Beitr. zur Gefchihte Gelfenfirchens, 5. 45). 
v. St. 17, 709. — 7 D. 5224. — 3 Weftfäl. Urf.-8. VII, ir. 1241. 
Kremer U, 175, 192. — '° D. 211. — "" D. 336. — 2 D. 561; v. St. 17, 752 ff.; Döring 82. 
3 Sacomblet, Urf.-B. III, ir. 325. Neber die v. Diüngelen zu Blarenhorft, deren Stammhaus der Düngeler Hof 
im Emjcherbruch ift, |. Mäheres bei v. St. 17, 724 f., 747. 


4 ». St. 17, 725 u. 736. 


BR 


Dormund der Kinder von Strünfede. Johann und Hermann verkauften 1550 den Zebnten zu Pöppingbaufen. Johan 
war Obrift im Schmalfaldijchen Kriege, fiel 1548 in einem Treffen und wurde zu Erfurt begraben. Ihm folate fein ältefter 
Sohn Philipp (1547— 84), der zu Bladenhort die Iutherifche Religion einführte; er jtarb 51 Jahre alt und wurde in der 
Schloßfapelle zu BI. beigefett. Der ältefte Sohn Johann ftarb unvermählt 1590 in Frankreich, der zweite ohne Kinder 1621; 
der dritte Sohn Hermann, dem num BI. zufiel, blieb Finderlos (7 1624) und vermacte Haus BI. feiner Schweiter Anna 
Theodora, welche es, nicht ohne Widerftreit deren von Offenbrof, Kaspar v. Romberg zu Brümmingbaufen, ihrem Manıe, 
zubrachte. Im Befttze diefer Familie, welcher Gisbert v. Romberg, unter Napoleon I. Präfeft des Ruhrdepartements, ent 
ftammte, verblieb das Schloß bis in die jüinafte Seit." Die v. Rombera, welche 1664 der reformirten Konfeffion anbingen, 
hielten jpäter einen Fathol. Hausgeiftlichen auf dem Schloffe. 1898 aebörte es der ‚Freifran v. Weichs zur Wenne geb. v. Rom 
berg zu Bladenhorft. Don diejer ift es auf deren Sohn Clemens übergegangen. 


ı2.St. 17, 737 ff, D. 211 f., 336, 5615 Stein u. Kamp, S. 122. Die Söhne Philipps v. Dirmund (F 1584) 
müffen dem reform. Befemmtnisfe jich zugewandt haben; Prediaer Poct v. Bladenhorft hielt nämlich vor 1615 reform. Gottes 


dient in Wattenfcheid; D. 225. 


Denkmäler-Derzeihiniß der Gemeinde Bladenhork. 


1. Rirde, evangelifh, neu. 
2. Hitteraut Vladenhorit 
(Bejiser: Sreihberr von Weihs-Nombersg) 
ı2 Kilometer novdöftlich von Bochum. 
Wafjerburg, Renaifjance, 
16. Jahrhundert, mit doppel- 
tem Graben, Thorbaus, Thurm 


und Edtbürmen. Badjtein- 


bauten mit Steingliederungen 
und Fries von grünglaftrten 
Kacheln. 

Toorbaus, nach Süden halbrund; nach 


Norden fünftbeiliger Treppen- 
gtebel mit halbrunden Auf 
fäsen, erneuert. Kenfter zwei 
tbeilig mit Quertbeilung ; im 
Giebel eintheilig.  Schief- 
jharten. Portal der Süd 
feite fpisbogig; der Ylordfeite 
rundbogig. (Abbildungen 
Tafel I, 2 und 3.) 

Rapelle im früheren Thorweg des 
Hauptgebäudes, neu. 


Epitapb (Deermund), Renaifjfance, von 


Stein. Hnieender Ritter mit 1:2500 


20 


\,;2m body, 1,02 m breit. (Alb= 


reich verziertem Panzer. Infchrift mit der Jahreszahl 1584. 
bildung Tafel 4.) 


+ Süllungen eines Schranfes, Renaifjance, 16. Jahrhundert, von Holz, mit Wappen. 45 cm hodh, 


öl em breit. (Abbildung Tafel 4). 
Zeuschter,! Uebergang, von Bronze, Neft. Ritter zu Pferde. 17 cm lang, 14cm hoch. (Abbildung 


nachjteben®.) 


Miüniter 1879, Nummer 496. 


" Katalog der Ausitellina des Alterthumsvereins, 


Seuchter. 


(Siehe Seite 52.) 


Trachtenbild aus einem Stammbuch des Haufes Weitmar. 


Tafel 1. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Meftfalen. 3 [ a N) en h or It. 


Kreis Bohum-Kand. 


liches von Alphons Brudmann, München. 2, Aufnahmen von U. £udorff, 1906 


Rittergut ($reiherr von Weichs-Romberg): 1. Anficht von Sidwelten; 2. Anfiht von Often. 


ocbum Sand. 


> 
3 


5 


{vet 


K 


Bladenhorit. 


Ban» und Kunftdenfmäler von Wertfalen. 


München. 


AUlphbons Brudmann, 


liches von 


omberg): 


Ss 
R 


Ss 


(Freiherr von Weich 


ut 


Litterg 


y 
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borbauies. 


T 
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idoften; 2. Detail de 


[> 


borhaus von 


T 
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Tafel 3. 


> = 
Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. B [ a N) en h or It. 


Kreis Bochum-Sand. 


DHER 
LG 
WERTE, 


liches von Ulphons Brudnann, München 2, Aufnahmen von A. £udorff, 1906. 


Rittergut (Sreiberr von Weichs-Nomberg): ı. Thorhaus von Yordweiten; 2. von Often. 


Tafel 4. 
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Diren. 


Der alte Name von Düren ift Dudinfwertbe, fpäter Dowerden.! Klofter Werden hatte zu 
„Dudinfwerthe” einen Abgabepflichtigen, welcher im 12. Jahrhundert dem Schulzen zu Marten zugetheilt 
war.? 1486 find im „Schatboi von NMtark”3 die Höfe von „Doeverden” unter denen von Stocdum 
verzeichnet. Das Frauenftift Ejfen hatte einen Haupthof Steinberge, der mit den fechs zugehörigen Erben 
zur enberg-Limburger Dogtei des Stifts Efjen gehörte;+ ob dies Hof Steinberg in Düren war, er- 
bellt nicht. 

Kirhlid gehörte Düren zu Lütgendortmund. 

Die Bevölferung betrug 1871 127 Köpfe, 1904 565 (459 Evangelifche, 125 Katholifen). Die 
Katholifen gehören zum Kirchfpiel Amen, die Evangelifhen zu Annen, Barop oder Kütgendortmund. 


Seinen alten Namen bewahrt noch der Bezirf Kattloh (8. i. Kaßenbufh) und das Acergut Steinberg. 


" 


Dal. Dodinghatde unter Pöppinghanfen. 
Sacomblet, Archiv II, 269; Köbfchfe 215. 
Staatsarh. Münjter, Cleve-märf. 8. U. 56a. 
pest.oT, 1922: 


wo» 


Gerthe. 


Die alte, neueftens nur noch durh Erdhügel von 20—25 m Breite bezeichnete Gerther Kand- 
webr jchloß fih einerfeits an die Böpingbaufer, andererfeits an die Biltroper Kandwehr, alles früher 
ftarfe Doppelwälle mit Graben in der Mitte, es waren wohl Grenzwehren an der von Dortmund 
daher über Sodingen und Buer auf Dorften laufenden alten Straße. ! 

Um 900 hatte Klofter Werden in der Bauerfhaft „KHerthrium” (Gerthe) eine Hufe. m 
12. Jahrhundert war Bertold von Wuspife in „Bertbere” dem Werdener Schulzenhofe Krawinfel (bei 
Bochum) entfremdet.2 Auch Stift Efjen hatte in Gerthe Bejit.s 

1438 fchenfte Job. von der Dorneburg gen. Afchebrof das ihm gehörige Rododen-Gut to GÖherte in Keripele 
van Harpen und Gerichte van Boihem” an Telman von Kenfinf, Pfarrer zu Barpen, md die Stadt Bochum zu behuf 
eines in Bochum zu errichtenden Spitales und Gaftbanjes zur Speifung und Sabina elender Armen und Kranfen.+ Das 
Rode Gut hatte im 16. Jabrbundert vom Stadtrathe zu Bochum die Familie Flege zu Gertbe im Erbpacht; 1455 erjtand 
Binr. Stoit, Bürger zu Bochum, eine Kornrente aus Schragen Gut zu Gerte Kip. Barpen von Joh. von Havefenjchede. 5 

Gerthe zählte 1798 184 Bewohner,® 1904 5011 (1742 evangelifche, 1256 Fatholifche). Be 
fondere Theile der Gemeinde find Löppencaftrop (1486 Kobbencaftrop), Gerther Döde, Gerther Heide, 
Bertber Kandwehr, Word-(Moren)bers, Bersbofen und Edfen. 

Seit Harpen Kirchfpiel war, gehörte Gerthe Firchlih dorthin, als Harpen dem lutherifchen 
Befenntniffe fih zuwandte, fchloffen fich die Katholifen von Berthe wieder der alten Mlutterpfarre Bochum 
an. 1895 erftand in Gertbe eine Fatholifhe Kirche; die Abtrennung der Fatholifhen Pfarrei Gerthe 
von der Peter und Paul-Pfarrei in Bochum erfolgte 1905. 


. 106- 
. 57, Urf,-B. ir. 42. 
5 D. sı f.; vergl. Rofenbaum 15. 
Stadtardh. Bochum 192. D. 565°, 8224, 575. 


D. 

2 D. ıı und 18. 
D 
D 
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Jarpen. 


Der alte Bohume-barpener Gemeindewald „dat Bofholt“ 
umjchloß eine alte MWodansjtätte am Quell der Blenne, den fogen. 
Bonen-MWoden)berg. Don dort holen noch jest die Bochumer Jung- 
gefellen zum Mlaifefte eine grüne junge Buche.2 

ou den Küfnern, welhe im 11. und 12. Jahrhundert dem 
Klofter Werden ihr Befisthbum übertrugen, gebörten auch foldhe in 
Barpen („Barpunni, Barpena, Harpene”). Auc Stift Ejfen hatte 


in BHarpen Befiß.3 


Das zum Oberante und Gerichte Bochum gehörige Dorf 


„Barpene” befaß wohl feit dem 12. Jahrhundert eine romanifche 
Kirche,+ es erfcheint in dem 1510—16 zuletst ausgefertigten liber valoris, dem offiziellen Derzeichnifje der 
Kirhenämter, Kirhen und Kapellen der Erzdiöcefe Köln, fhon als Fleine jelbjtitändige Pfarre.5 Die 
Kirche war dem bl. Dincenz geweiht. Auf dem Kirhhofe ftanden um 1500 ein großer und ein Pleiner 
„Spiefer” (Speicher) zur Anfammlung des Kirchenforns.° Im der Kirche befand fih ein St. Amen 
Altar, dem eine 1488 fchon beftehende v. Carnap’fhe Kamilien-Difarie an der Kirche entfprah.7 Sum 
Kirchfpiel Harpen gehörten die drei Dorffchaften Kirhharpen (mit dem Bocholt und Sporfel), Korn- 
hbarpen (mit Wiefchermühle) und Gerthe. 

Ein Rittergefhleht „v. Harpen (Barpene)”, welches einen Silberfchild mit fchwarzer 
Harfe und fünf rothen Schnüren im Wappen führte, wird vom 15. bis 16. Jahrhundert erwähnt, 
1258 Hugo, 1342 Benr., 1346 Benr. der Aeltere und oh. v. Harpen, 1549 und 1385 Hugo, 1418 
Jan, 1458 Detmar, 1488 Job. v. Harpen, Priefter, der eine Schenfung an die Harpener Difarie machte, 
1515 Notger v.Barpen.8 Zu Hugos Yamen ift 1585 zugefeßt „anders geheiten opper Wyiche”. 


Danah wohnten die v. Barpen damals jchon auf dem von ihnen erbauten Ritterfitse Wifche, während 


fie vordem vielleicht auf dem Meierhofe in Kornharpen ein fchlichteres Herrenhaus hatten, defjen letstes 


Ueberbleibfel Corn. Meve in dem alten dortigen Speicher jehen wollte.9 Im 15. und 16. Jahrhundert 


: Miniatur aus einem Pergament-Manuffript des Haufes Weitmar. (Siehe Seite 52.) 

2 D. ı12ff., 314, 435 f., 553 f., 580. 

3 Kötfchfe 155, 214 f.; D. ı7f. 

+ Eine einfache Pfeilerbajtlifa; Leich 4 ff. 

5 Kampjchulte, Statiftif 46; Binterim u. Mooren, 2. Aufl. I, S. 464. 

® Rojenbaum 12 ff. 

7a.0.24ff.; Darpe in Weftf. Heitjchr., Bd. 51, 175. Die Pfarrer von H. von 1515 an führt nach v. Steinen 
Rojenbaum 20. auf. 

3 Merders Chron. 225 (Stadtarch. Hattingen); MWejtf. Urf.-B. VII ir. 9875 v. St. 16, 272, D. 57, 92; Bodyumer 


UrR.-B. Yr. 6 u. 47; Rofenbaum 8, 17. — 9 Rofenbaum 8, 25; v. St. 16, 272. 


24 


waren die v. Grimberg genannt Aldenbofum Herren „zur Wifh”. Hu den alten Höfen von Kirch- 
barpen gehört Kütgendorf. „Lütfendorp” war vormals ein Adelshof, Sit der v. Küttefendorpe; fie 
waren Eigenleute der v. Düngelen.?2 1548 wird WVenemar v. Kütgendorf genannt; 1588 war oh. 
v. Kütgendorf, der 1571 auf den Hof zu Biltrop verzichtete, Dienjtmann des Grafen von der Mlarf; 
1457 gehörte zu den „Havelüden ind Nitterfchop” der Marf „Joh. Kuytfendorp”; 1564 wurde oh. 


zum Difar in Eicel präfentirt. Während die Familie v. Kütgen- 


- 


v. Kütgendorf von Rotger v. Düngelen 


dorf draußen noch fortlebt, fanf ihr But zu dent jegigen Bauernbofe berab.3 

1404 verfaufte arg. von der Mlarf, Pröbftin des Stiftes Effen, ihren Hof zu Berghoven 
Kirhfpiel Harpen an Pilgrim von der Keithen.+ 1471 erhielt Gerd v. Bodelihwing, 1495 Hinr. Stede 
von Herrn v. Kimburg das Gut to Overftraten (Stratmann) in Barpen zu Kehen.5 

Der Richtplat des Vberamts Bochum, zu dem Kütgendortmund und Harpen gehörten, war 
in der Werner Haide.® 

Das lutherifche Befenntnig fand um 1575 Eingang. 1666 gab es in Harpen nur 2 Katbo 


lifen; die Iutherifche Gemeinde zählte an 500 erwachfene Kommmunifanten.7 

Uachdem feit 1855 in Barpen mit Erfolg auf Kohlen gebohrt war, bildete jih 1856 die 
„Barpener Bergbau-Gefellihaft” zu Dortmund. 

1798 hatte BHarpen 561 Bewohner,S 1904 4470 (4118 evangelifche, 521 Fatholifche, 5 jüdische). 

Der ebemaltge Ritters Hans Wiiche (Wiefe), in der Senfung zwiichen Harpen md Werne, war 1585 nd 
1515 Sit; der Herren von Barpen, die nach ihm auch beigenannt wurden, 1475—1515 gehörte es Joh. von Altenbochum, 
Droften zu Bochum, 15539—57 Job. von Grimberg gen. von Aldenbofum, 
Droften in Goch, 1592 Fran Alma von Diermmmdt, Frau zu Wynmenbera, 
deren NRentmeifter es bewohnte, 1600—09 Kuno Krbrn. von Winenbura, 
1652 von Diermundt, 1682 Job. Konr. von Oifenbrocd „zu Misch”, zuletzt 
1756 den von Bönninahaufen. Damals „war das Haus fajt verwititet, die 
Güter zeriplittert; eine jchöne Nüble unweit vom Banfe aehörte dazu“. 
Dordem batte auch der foa. Wiefchebera und Weinberg in der Feldmarf 
Werne dazıı aehbört. 1809 Fanfte Sandwirtb Koft zu Havfenjcheid „den 
Platz, wo das adelige Haus geftanden, nebjt Garten, Baumhbof md zuge 
lendetem Graben“. Dem gebören die Refte des alten Bejites. 


: Joh. v. Aldenbodum lud 1484 Joh. v. Strünfede zu einer 
Slocentaufe nach Harpen; v. St. 15, 1225 ff-; Rojenbaum 135; D. 86. 

2 NRübel, Dortm. Urf.-B. I, 

3 D. 92, 93, 210; v. St. 17, 341, der die Familie dv. £. nach 


Tr. 384. 


' 
Siitgendortmund verfetzen möchte, welches mFfundlich auch Kuttife-dorp (jtatt 
dorpmund) heißt; j. D. Hrf.-B. ir. 39. 

4 D., Boch. Urf.-B. ir. 28. 

5 Kremer II, 181, 191. 

6 2. St. 16, 136. 
D. in Weftf. Seitichr. Bd. 51 I zı ff., D, Geich. der Stadt 
Bohnm, 220f., 232; v. St. 16, 269.5; NRofenb. 20f. Die Katholifen 


Ss 


fuchten 1668 den Pfarrer Köpper, der auch Difar in Bochum war, für jich 
zu beanjpruchen ; D. 268; veral. vd. St. 16, 321. 
31).15063°, 5228. 


207, 333, 560; v. St. ı6, 273. 


’ D. 94, 96 


Trachtenbild aus einem Stammbuch des 


-2 


Banjes Weitmar. (Siebe Seite 52. 
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Denkmüler-Degzeihniß der Gemeinde Barpen. 


Dorf Darpen 
5 Kilometer nordöftlih von Bochum. 


Birde,! evangelifh, vomanifh, gotbiih, Nenaiffance, 18. Jahrhundert, 


dreifchiffige, zweijochige Pfeilerbafilifa. Chor einjodhig; 5/8 Chorfchluß, gotbifh. Erweiterung 
des füdlichen Seitenfchiffs Renaiffance. Safriftei an der Nordfeite. Weftthburm neu. Im nörd 
liben Seitenfchiff Wandapfide. Die Seitenfchiffe des wejtlichen Joches zweijochig. Strebe- 
pfeiler am Chorfhluß einfach, an der Nordfeite Renatfjfance. 

Kuppelartige Kreusgewölbe mit Braten im Mittelfchiff und Chorjoch. Kreuzgewölbe 
mit Rippen und Schlußfteinen im öftlichen Theil des nördlichen Seitenfchiffs und im Chor 
ihluß. Tonnenartiges StichFappengewälbe im wejtlihen Theile des nördlichen Seitenfchiffs. 
Tonnengewölbe im füdlichen Seitenschiff. Holzdeten in der füdlichen Erweiterung und in der 
An der Mord 


Safriftei. Gurt- und Blendbogen im Schiff rundbogig, im Chor fpitsboaig. 
feite des Chors zweitheilige Arfadenftellung, die öftliche vermauert. Pfeiler und Dandpfeiler 


rechtefig mit Dorlagen und profilivten Kämpfern. Konfolen im Chorfhluß und nördlichen 


Seitenichiff. 


Omerichnitt nach Often md Sängenjchnitt nah Süden nach Aufnahme von Kticher, Barmen 


11905 im Süden erweitert bis zum Chorfchlug nach Abbruch der bisherigen Erweiterung und umgebaut durch 


Veränderung der Seitenfchiffdächer und Wiederherftellung der gothiichen Fenftermanmwerfe. 


a 


£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis BocyuntLand. 
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Senjter rundbogig, das öftliche Kenfter des nördlichen Seitenfhiffs und die Chorfeniter 
jpitsbogig, eintheilig. 
Portal der Südfeite rundbogig. Eingang der NMordfeite flachbogig. 
Taufftein, romanifch, Zries mit Blattranfe und Thiergeftalt. Neft. 87 cm Durchmefjer. (Abbildung 
Tafel 7.) 
Saframentsbauschen, fpätgothifh, von Stein, Yifche, Unterbau mit Maßwerf. Neicher Baldachin- 
aufbau mit Maßwerfgiebeln, Stalen, Helmbefrönung und Jahreszahl 1474. Oeffnung 92/43 cm 
groß. (Abbildung Tafel 8.) 
Yrifche, gothifch, mit Giebelbefrönung. 1,72 m hoch, 0,78 m breit. Oeffnung 55/38 cm groß. (Abbil- 
dung Tafel 8.) 
Altsrauffer, im nördlichen Seitenfchiff, gothiih, von Stein mit Anbetung der 3 Könige. 1,95 m lang. 
(Abbildung Tafel 7.) 
Antonius, gothiih, von Stein, 1,16 m hoch, auf Konfole, unter Baldahin. (Abbildung Tafel 8.) 
2 Bloden mit Infchriften: 
I. maria bacar defuctos planga Libos voco fulgura frana du trahlor audite Voco vos 
ad waudia bite ana D° m reee I rer 1iii® (1484). 1,1 m Durchmejfer. 
2. Puinmcencius jo im ich gwenant wan mc rap ja komet to hat iojaes tremuie me 
fecit . is maria job) . anna dmi 18853 (1485). 1,07 m Durchmejffer. 


Südoftanjiht der Kirche im 15. Jahrhundert, nach Fticher. 


Tafel 5: 


% Kunftdenfmäler Jeftfale F BIME (reis B } 
Bau- md Kunftdenfmäler von Weitfalen. 2) ar r en. Kreis Bochum-Sand. 


Aufnahmen von A. £udorff, 1902|1906. 


Elihes von Alphons Brudmann, München. 


[9] 


Kirche: Nördlihes Seitenfchiff, 1. vor, 2. nad} dem Umbau 1905. 


Ban und Kunitdenfmäler von MWeitfale Darpe K 3 
denfmäler von Weitfalen. -/ al r en. Kreis Bochum-Land. 
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Cliches von Alphons Brufmann, Münden 9 Aufnahmen von A. Ludorff, 1906 


Kirche: 1. Immenanficht mach Yovdoften; 2 nach Norden 


ze 
” 


Darpen. 


Bau» und Kunjtdenfmäler von Weitfalen. 


Kreis Bochum-Sand. 


Cliches von Alphbons Brufmann, München > Aufnahmen von U. £udorff, 19021906. 


Kirde: 


t: Caufftein; 2. Altaranffa. 
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lee made 
| AALEN HEIL CCH dc. DV © 
a emandus m | 
ft Mboci pam er N an Der nunmehrige Stadtfreis Herne ift gebildet aus 


losfpun fanco 

kn pmapıo inne: Ar‘; 
onpercentfenuta fossil Theile von Sodingen. Die aus dem Giefenberger Bolze 
nen. Allelupıı Frruucat! s En 


dem früheren Dorfe Berne nebjt Altenböfen und einem 


Fommende Schmedebede, jest Ditbah genannt, und der 
Wejtbah fchliegen die Stadt Herne ein; fie vereinigen fich 
bei Strünfede und fließen dann zur Emfcher.?2 Die Stadt 
hat einen Slächenraum von Sqkm. Die „Herner Döhde” 


Yehude, Dichweide) und die „Berner Mark”, die alte 


DHolzmarf des Ortes, ftammen noch aus der Zeit, wo die 
Sausigait Herne nur Diebzucht (Waldmaft) und Acker 
bau trieb; biezu eignete fih der Boden, welcher im Süden, in der Berner Mark, lehmig tft, bei Herne jich 
miebr mit Klei vermischt, nach der Emfcher bin aber fandig und bruchig wird.3 

Um 900 n. Chr. wird im älteften Werdener Beberegifter+ „Baranni“ d. i. Hermes zuerft 
urfundlih genannt als im Borahtron-Gau gelegene Bauerfchaft (villa); Kloster Werden hatte damals 
in Berne eine Dollbufe. Im 12. Jahrhundert, wo der Bejit des Klofters Werden in Derwaltungsbesirfe 
gegliedert war, zählte der WDerdener Schulze des Abdinghofes zu Waltrop Kreis Nedlingbaufen neben 
einem Hüfner in Sotbingfe (Sodingen) zwei Hüfner in „Dermen” zu feinem Bezirfe.° Wlofter Ffien 
befaß in Berne die Kremers-Hove, welche zum Efjener Hauptbofe Uecendorf gebörte.7 

Die Bauerfchaft Herne lag an der Kreuzung der alten Straßen (Belwege) Kanten —Dorjten— 
Laftrop (Biltrop)— Dortmund und Wiesdorf— Haltern.” 

Die Pfarrfirhe zu Herne war dem bl. Dionyfius geweiht; die Pfarrei ragt, danadı zu 


Aus einem Pergament: MTanuffript des Baufes Weitmar. (Siehe Seite 52.) 

v. St. 17, 817. 

Dransfeld 5. 

Sacomblet, Archiv für die Gefchichte des Wiederrhbeins II, 209 ff. 

Der Name Baramni, Bernein) findet fih auch in Haaren (Dorf Kreis Osnabrück und Kreis Büren), Baren 
(Dorf Kreis Meppen), Beeren (Dorf bet Camen, 1486 „Berne” im lmte Unma |Schatboic® von Nard, Staatsarch. Minfter]) 
und „auf der Berne” (Banerjchaft bei Doriten); erbalten hat er fich im Fleinen Hofe Haarman zu Baufan an der Emfcher. 
Das Stammmwort des Yamens ift har (heri, heren) = Schneide (des Mefjers; val. haarjcharf), Schnad, Scheide, Grat der 
Höhe und dann Höhe felbjt (vgl. BHaarftrana). Berne, bejonders die Herner Marf, bildet ja vom Emicherbruch aus die 


[Pu Ve =) 
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erite Bodenerbebung md lieat von Caftrop, Biltrop und Niemfe aus an der Schade der letzten Ausläufer des Ihrdey 
Gebirges md der Emfcher-Ebene. Dal. Iellingbaus 45 f., 157 u. Ilarna, Harne, Ilernin bei Sacomblet, Urf. B. 1, Regifter. 

6 Sacomblet, Archiv 271. Der Büfner Gevehart hatte Gerfte und Hafer zu liefern — ein Beleg fir dte damals in 
der Gegend angebauten Kornarten —, zahlte aber jchon Geld dafür. 

7 Kettenbuch des Stifts Ejjen (Arco der Münfterfirche zu Eijem). 

8 5, oben S.3. 

920: St. 17, BIT. 

6* 


fchliegen, in die Seit von 856 bis Y7O etwa hinein.! Sum Kirchipiele re die Bauerfchaften Baufau, 
Hiltrop mit Bergen, der größere Theil von Holfterhaufen (der Fleinere gehörte zu Eifel) und Sodingen.2 
Die alte, erft 18575— 75 durch den Heubau der jeßigen evangelifhen Kirche ee romantiche Orts 
Firche, welche dem 11. oder 12. Jahrhundert entftamımte, enthielt im nördlichen Anbau den „Strünfeder 
Keller”, die Samiliengruft der Herren von Strünfede. Hac dem 1510— 1516 zulett ausgefertigten liber 
valoris, dem offiziellen Derzeichniffe der Einfünfte der Kirchenämter, Kirchen und Kapellen der Erzdiöcefe 
Köln, gebörte Herne zur „Defanie Wattinfcheyde”, deren Hauptort „Boicheim” (Bochum) war. An der 
Berner Kirche wurden „die Difarien St. Antons und der 10000 Märtyrer, imgleichen der b. Jung- 
frauen Marien geftiftet, davon die Altäre noch vorhanden find”, berichtet v. Steinen; eine weitere Difarie 
(S. Nicolai, Catharinae et Luciae) wurde vom Haufe Strünfede vergeben.3 Hachdem Bernd v. Strünfede 
1272 auf feiner Burg eine Kapelle erbaut halle, erlaubte 1595 Erzbifhof Kriedrih von Köln, daß 
in der Kapelle zu Strünfede der ordentliche Gottesdienft mit Austheilung der Saframtente gehalten werde.4 
Die Strünfeder St. Kucia-Difarie zu Herne war dann gewöhnlich mit der Pfarritelle an der Burgfapelle 
des Haufes Strünfede verbunden.5 

Wie die Firchliche, fo ift auch die politische Hefchichte Hernes eng verfnüpft mit der von Strünfede.® 
Bis 12657 gehörte das Dorf Herne zu der unmittelbaren Beihchsrudant, welche die Ritter von Strünfede 
über alle Eingefeffenen des Gerichts Strünfede und des Gerichts Laftrop befaßen, dann, da Gerlah 
von Strünfede Kehnsmann des Grafen von Lleve wurde, zu Lleve, jpäter zur Graffhaft Mark. Seitdent 
führten die Herren von Strünfede thatfählih nur noch die Derwaltung; die Gerichtsbarfeit übte in 
Eriminal- und Livilfachen ei befonderer Furfürftlicher Richter des Gerichts Strünfede, der in Bochum, 
dem Site des märfifchen Amtes und Baugerichts, jegbaft war.9 Bis zur Einführung des allgemeinen Kand- 
rechts in Preußen gebörte Dorf Herne — Sengen- und Schmidt-Hof ausgenommen — mit der Criminal- 
und Livilgerichtsbarfeit in das Gericht Strünfede, deßgleichen das Haus Sodingen und, was an der 
einen Seite der Schmedebefe nady Herne bin lag, während Hof Överfamp nur in perjönlichen Angeleger 
heiten dahin gehörte, in fachlichen dagegen zum Bofe Cajtrop.!o 

Die Herner Nlarf mit ihrem reichen Bolzbejtande war Eigenthum der zu einer Marfgenofjenfchaft 
verbundenen Gemeinden Herne, Bergen und BHiltrop. An Bezirken werden bei Herne genannt Höllers 
Haide, die Koppelbaide, Kulfmannsfeld, BHenfsfeld und Güftenberg (mit dem Overhof oder Schulten 
imGüftenberge),!! ferner amı Hiefenberg, RiemferDöhde, Röben, Sehrbruh, Sodingen und Wiefcher Mühle. 

Wenn Strünfedes Kämpfe und Schieffale!2 Herne als gutsherrliches Gebiet fehr in Mütleidenfchaft 

zogen hatten, dann folgten in den Fehden und Streitigfeiten der Grafen von der Mark neue Kriegs- 

leiden; waren doch die Herren von Strünfede als Hofleute (Dienftmannen) diefer Grafen,'3 in jene 
bineingezogen. In der Fehde des Grafen Engelbert von der Marf und des Erzbifhofs von Kö 


mit der Stadt Dortmund, welche 1588 fih entipann, wurde 1559 dem Dortmunder Söldmerführer 
: Kampichulte, Kirchenpatrocinien 62 f., 115, 115; Döring 22. 
2 v». St. 17, 8I6f. — 3 dv. St. 17, 811. — # v. St. 17, 768. — 5 a. ®. 808 und 812. 
6 1245 verbürgt fich Ritter Dietrich v. „Berne” mit anderen für die Brüder Gerlach und Weijel v. Strünfede; 
Weftfäl. U.-B. VII, Ur. 542 ı. 546. Derfelbe erjheint 1245 als Bıramann zu Mark; fein Stammort ift nicht erjichtlich, viel 
leicht Beeren bei Camen. 
7 Qäheres f. unter Baufau. — 8 v. St. 17, 64 ff. — 9 Dransfeld 74, D.29 f. —  a.©. 775. 
= Sagerbuch der evang. Pfarre Herne; (Pfarrarchiv dort). 
. unter Banfaı. 
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Bitter von Raesfeld und feinen 40 Reifigen zu ibren Raubzügen alles überwiefen, „dat op dey 
nortjyde dem dorpe to Boyfhem (Bochum) gelegen is op dey weitfyde dem wege, dey get van Boyfhem 
to Strünfede“; 8. September 1589 abends brandfchatten Dortmunder Reiter zu Berne. 
Das lutberifhe Befenntnig in Herne wurde von Strünfede aus! eingebürgert. In der Kapelle 
Steünfede wurde nach dem Ableben Bottfrieds von Strünfede (1681) durch deifen Wittwe Sibilla 
Bertrud, geb. von der Ne zu Borft, 1686 das reformirte Befenntniß eingeführt; es bejtand dann 
eine reformirte Gemeinde in Heme-Strünfede,2 bis diefe 1845 mit der lutherifchen Gemeinde Berne 
vereinigt wurde.s 


us der Heit des Dreißigjährigen Krieges hören wir, daß 1654 der Shwedische Oberft von Wendt 


mit feiner Truppe, deren Weg Erpreffungen bezeichneten, auf Herne 308; dann rücte derfelbe von 
Herne auf Bochum zu. Im Mai desfelben Jahres durchjog Faiferliches Kriegsvolf plündernd die Gegend.4 

Um 1760 war Heme ein aus 116 Käufern beftehendes flecfenähnliches Dorf;5 1809 hatte es 
575 Einwohner,® deren männliche Jugend fich den Militär-Aushebungen Wapoleons möglichjt zu 
entziehen fuchte, dagegen in den Sreiheitsfriegen freudig zu den Fahnen eilte,7 

Die Ausgeftaltung der Derfehrsmittel und das Fortfchreiten des Kohlenberg- 
baues von der Ruhr nah der Emfcher zu fchufen Herne aus einem Aderdorfe zur 
IJnduftrieftadt um. Die Einwohnerzahl ftieg 1850—1847 von 795 auf 999.8 

1856 wurde die erjte Koblenzeche angelegt. Yun jtieg die Bevölferung Hernes mit reifender 
Macht; fie betrug 1561 2210, 1904 52075 (15492 evangelifhe, 16041 Fatholifhe, 255 jüdifche).9 

Die Kobleninduftrie führte eine zahlreiche Fatbolifhe Bevölkerung, darunter viele Polen, nad 
Berne; 1859 bezog fie eine eigene Kirche, 1872 fodann die bis 1890 vollendete jetige Kirche. 1839 
entjtand im Orte auch eine ifraelitiihe Gemeinde.!0 

Die 1868 eröffnete Neftoratfchule hat fich feit 1902 zu eimer paritätifchen Nealfchule nebjt 
Progymmajtum entwicelt. Ein Amtsgericht wurde 1890 im Orte 2 

1898 erhielt Herne Stadtrechte. Als Wappen befam es einen Eichbaum auf vothem Hügel- 
grunde, darunter auf den rothen Grunde das Bergmannszeichen und ein Kleeblatt (Shamrof), das Ganze 
gefrönt von einer MTauerzinme mit drei Thürmen, als Stadtfarben Roth-Weiß-Grün. Dem Bürgermeijter 
ftanden dann eim Beigeordneter und drei Stadträthe zur Seite, der Stadtverordneten waren 50. 


Den jebt untergegangenen Hitterfig Sodingen, welcher auf der Höhe nordöftlic vom Schulzen- 


2 ». St. 17.813 es wo die Pfarrer derjelben aufgeführt find; val. Dransfeld 19 ff. 

3 Dransfeld 42 ff. 

+ D. 242. Zum feierlichen „Kohrgange” (Grenz-Begehung) der Bochumer 21. Sept. 1658 zogen ein „Pieper“ 
und ein „Bumelfader“ (Sadpfeifer) aus Berne vorauf. D. 125, 135, 146, 514, 318. 

5 Die Kirchenbücher vermerken, 8./12- 1703, 4./12. 1724 und 12./12. 1747 feien durch (Sidweft-)Sturm viele Hänfer 
umgeworfen, desal. 28./10. 1711 und 17./9. 17125 1750 feren bei üibermäßiger Hite viele Hitzichläge erfolgt; im Auguft 1750 
babe die rotbe Ruhr aeherricht, an der 87 Perfonen geftorben ferien; bald darauf habe 1750 eine Diehjeuche viele Hundert 
Stii® Dieb binacrafft; 1744, 1745 und 1746 habe wieder eine große Diehjeucdhe bis in die Nachbarorte gewütbet. 

6 Dransfeld sı- D. 453. 

Dransfeld 67 ff. D. 462. D. 464. 
3 D. 5224; Dransfeld sı. 
D. 5224; Aften des Sandratbsamts. Die von einer englifchen Gefellihaft anaelegte 1. Sehe wurde Shamroc 


ege 


Ss 


benannt. — 
© Dörmg 92 f. 


hofe Sodingen lag, befaß 1515 Adanı von Sodingen. Seine drei Söhne Hildebrand, Alef und Johann 
verfauften einen Hof zu Renntebufen an das Stift zu Elfev.! Adolf von Sodingen war um 1350— 1400 
von den Rittern von Kimburg mit Gütern in Börnich (Bornewic) belehnt.2 Später erhielt das Gut 
nach dem Ausfterben der Kamilie von Sodingen bei der Gütertheilung zwifchen Hinrif und Walter 
von Koe der lettere (1556 — 1589), zweiter Sohn Walters von Koe, Herren zu Dorneburg, und Marias 
von Delwig; er vermäblte fi mit Rorifa von der Knippenburg, der Erbin der Knippenburg. Sein 
Nachfolger im Befitse, Dietrich von Koe, (1592—1616) blieb Finderlos. 1652 wird das Gut als „ein 


Sattelgut, den Erben Dalwig zu Herbede zu Knippenburg gehörig”, im Nitterbuche verzeichnet; e 


Iıfı 


war 
von dem genannten Dietrich von Koe durch deffen Wittwe an deren zweiten Mann Johann von Dalwig 
zu DHedet und Borl gefonmmen, der auch Finderlos 1625 ftarb. 1652 verwaltete ein Schulze das Gut, 
welches 1644 von den Dalwigs an Friedrih von Beiden, von diefem noch im felben Jahre an Konrad 
von Strünfede verfauft und von diefem mit Strünfede vereint wurde, YHah Konrad war Gottfried 
Frh. von und zu Strünfede (1657— 1681) „Berr von Sodingen“. 1786 war die verwittwete Freifrau 
von Düngelen zur Wifche, an welhe das Gut durch Kauf gefommen war, Befiserin desfelben.3 Die 


m 


3urggebäude wurden jpäter abgebrochen. 


I 


Denkmäler-Derzeihniß der 
Gemeinde Herne, 


Dtadt Derne 


6 Kilometer nördlich von Bochum 


Kirhe, evangelifh, neu. 


Kreuz, gotbifb, von Bol, mit Dierpaß 
endigungen. briftus vob. 1,55 m 
hodh, 1,06 m breit. 

3 Bloden mit Infriften: 

I. eberhard ludolph davidis past 
ev .. Juth..joh. diedr . overkamp 


vorsteher wilhelm schulte zu so 


p.5t. 17, sı5f., der auch das Siegel 


Adams mittheilt. 
2 Kremer II. 152. Gipsabauf eines romanischen Rauchfajies aus der früheren Kirche 
v. St. 16, 184. und 1915 17,815: D. 211, su Berne (?) ım biicböflichen Mufeum zu Minfter 
555, 561; Dransfeld 9; Döring 39 Bejitzer des Originals unbekannt 


27 
dingen vorsteher heinrich westhoff provisor heinrich klüsener provisor , kommt den es ist 
alles bereyt luc. NIV vers XVII. 18. Jahrhundert. 1,24 m Durchmeffer. 


2. und 3. neu. 


Privatbeli (Brode): 
Relief,! gotbifh, 14. Jahrhundert, von Elfenbein (FSranfreichy), Tafel eines Diptydhons mit Madonna 


und Engeln, unter Giebelverdahung mit Maßwerf und Sialen, (Abbildung nachjtehen®.) 


" Dergleiche: Sudorff, Bar md Kunftdenfmäler des Kreifes Bedum, Seite 56, Tafel 45. 


Diltrup. 


„Billl)dorp” gehörte von alters her zum Kirchfpiel Herne; mit Herne bildete es auch eine 
Marfgenoffenfchaft. Die Hove Bertold Schuvotes to Hildorpe gehörte zum Diehhofe des Stiftes Efjen.! 

1461 fchenfte Berm. Doß, Bürger zu Bochun, dem Gafthaufe zu Bochum „to behoiff der 
armen Iuide, daranto Fomen, dey dar mede to fpifen ond to laven, dey des van Hodes wegen begerende 
fin“, ein But „to Hilldorppe in dem Dorppe”, welches feine Doreltern von Nutger Dücer-Heyling gefauft 
batten.2 Don Rotger Duyder-Neylinf hatte 1589 Sibe tor Brüggen vor dem Kreiftuhle zu Bochum 
das But „to Hildorppe”, dat geheyten is op dem Aylger, gefauft, das damals Stine von Holtrinf ge- 
pachtet hatte. 3 

Die Gemeinde, bejtehend aus Dorf und Bauerfhaft Hiltrop nebjt der Hiltvoper Landwehr, 
gehörte bis zum Ende des 18. Jahrhunderts zum Gerichte Strünfede. Die Hiltroper Landwehr, an welche 
fich die Kerther und Böpinghaufer Kandwehren anschließen, war bis ins 19. Jahrhundert Domanial- 
grund; neueftens deuteten nur noch Erdbügel von 20—25 m Breite die Sandwehren an, die früher als 
Doppelwälle mit zwifchenliegendem Graben fjih darftellten.4 

Das lutherifche Befenntnig nahm BHiltrop mit Berne an.5 — Die politifche Gemeinde Hiltrop 
mitden Bezirfen Brannbolt, Berther Haide, Brume, im Güftenberge, Landwehr, Doßfuble und in der Wanne 
zäblte 1809 226 Einwohner, 1904 2128 (1509 evangelifche, 617 Fatholifche). 

: Efjener Kettenbuch. Benannt it Diltrop wohl von feiner Hügellage. 

2 D. 58, Bochumer MF.-B. Ur. 95. 1577 wurde das Gafthaus-Gut zu BHiltrop an Nötger zu Biltrop auf 
Kebenszett verpachtet; D. 195, 506, 51 


te} 
3 D. 77, Bochumer Hrf.-B. Ar. 25 und 30. 
+ D. 5; val. die Le Cog’iche Karte von 1805, Seftion 15. — Daf; die Sandıwehr als Domantalarımd überfommen 


ift, Scheint darauf binzumweifen, daß; wir im derfelben eine alte Grenzwehr des Neichshofes Bohum nach dem Neichshofe 
Kajtrop bin vor ms haben. 
5 S, unter Herne. 1855 waren ın Biltvop 84 Katholifen, Dransfeld 82. 


eh, 


Dardel. 


Hordel umfaßt außer dem Gebiete des Haufes Dahlhaufen nebft der Dahlhaufer Mühle die 
Hordeler Haide und Kafenbufh (jett Königsgrube). 

Um 900 bejaß Klofter Werden in Folge Schenfung auch in der Bauerfchaft „Burlaon“ (Hordel) 
im Borabtron-Bau eine Hufe! um 1150 war es dreier Bufen in „Burle” verluftig. Auch Stift Eijen 
bezog nach dejfen ältefter Heberolle Einfünfte aus „Horlon”. 1027 bejtätigt Erzbifchof Pilgrim von 
Köln der Abtei Efjen den Sehnten vom Haufe Bu(c)htos (Schulze Mchting) bis nad Borlon (Borsel) 
und Hucdintorp, nah Weitmar und zur Rubr.? 

Mit dem jest verfchollenen Gute Horle (Burl, Hordel) in der gleichnamigen Bauerfchaft wurde 
1398 NRotger von der Dorneburg belehnt; gleichzeitig lebten die v. Horl (1541 Arnold v. Burle, 1349 
die Brüder Sranfo und Joh. v. Horell (Haurle), Ietsterer aucdy 1567, 1421 Joh. v. Hork); das But 
fcheint (may den Siegel der v. Hurle) von der Dorneburg abgetrennt zu fein.s Mit den „Gütern tho 
Borle tho dem Stenhus im Kirhipiel Bohum”“ wurden 1519 Bernd, 1561 Beinr. von der Miunfenbefe 
und fein Detter Gerd belehnt.4 

Sum Pfarrfprengel vom Bochum gehörte Kordel au im 16. Jahrhundert noch, obfchen 
bereits 1455 die Kapelle zu Eidel einen eigenen Neftor oder „Pajtoir” hatte; „de Burrichtere to Ekel, 
in der Wande, Borll und Bydern“ übermittelten den Bauern die Botjchaften des Kirchenvorftandes.5 

1798 hatte Hordel 85 Bewohner.® 

1850 zählte es gegen 270 Bewohner, 1904 4567 (2072 evangelifhe, 2284 Fatholifche, 
4 jüdifche); die Katholifen gehören zum Kirchfpiel Eicel, die Evangelifchen öftlih vom Mühlenbah 
gehörten nach Eicel, die weitlih davon nach Wattenfcheid, bis 1902 Hordel eine eigene epangelifche 


Pfarrei wurde.7 


ıD. ı15 Sacomblet Arch. II, 270f. 

2 Sacomblet 1.-8. I, Ur. 162. Dal. Anm. 5- 

3 v. St. 16, 241, 234, 2325 D. 96, 206. Mrk.-B. Tr. 39. Der bei Sacomblet a. ®. Yir. 355 genannte Dietrich v. 
Burlo war aus der Bauerfchaft Hurl bei Wefel. Die Schenfung von Gut in „Borlon“ an die Paderborner Kirche durd) 
Kaifer Beintich II. (1017) betrifft Bullern bei Haltern, da die anderen dort benannten Güter in Nienhem (bei Coesfeld), 
Situnne (Sytben), Baltern, Berghaltern und Redlinghaufen dem benachbart find; Erhard, Reg. Ar. 879. Die bei Darpe 
Bochumer Urf.-B. Xr. 539 im Jahre 1421 erfcheinenden Joh. von Horle und Joh. von Horle, geheten Duft, Richter to Ej- 
finde, waren wohl bürgerlicher AbFunft. Der GHeiftliche Ab. Crufe v. Hoerle wird 1470 erwähnt, Darpe, N. 8. Tr. 109. 

+ Firftl. Bentheimifhes Archiv zu Steinfurt; j. Döhmanı III, 6, 10, 15, 19. 

> D. 100f., 128f., 131, 49 f., 556. Stift Ejjen hatte in „Borle” noch im 15. Jahrhundert hörige Höfe; von 
diefen forderte der Herzog von Lleve-Marf Ende des 15. Jahrhunderts zu einem Heerzuge gegen Nymmegen die Stellung 
von zwei Knecdten; D. 106. 

6 D. 563, 448%, 455", 563, 4607, 482, 484%. — Weiteres ftehe bei Daniels 100 ff. 

7 Seit 1875 ift in BHordel eine evangelifche, jeit 1876 eine Fatholifche Schule; Stein u. Kamp 95 f. 
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Bis ins 19. Jahrhundert gab es in Hordel noch 2 Rittergüter: 

1. Haus Dahlhanfen. Eine Erbtochter des im 14. und 15. Jahrhundert blühenden Geichlechtes derer „von 
Daelhujen“? brachte das Gut den von Düngelen zu, welche Erbfchenfen des Stifts Eijen waren. Joh. v. Düngelen bejaß 
cs 1518-59; er war 1518—22 Mlütalted des Kirchenvorftandes in Bochum. Kür die St. Annen-Difarie in Bochum, welche 
die von Dingelen vergaben, präfentirte er 1550 den Geiftlichen Jod. Bömfen. Auch Johanns Sohn Heinrich (1559 —47) 
vertrat Eifel im Kirchenratbe zu Bochum; feine frau Anna von und zu Eyli lebte 1557 als Wittwe auf dem Gute. Ihr 
Sohn Rotger befaß Dahlbaufen 1564—99; als Patron der St. Georas-Difarie in der Tochterfirche zu Eiefel präfentirte er 
1564 dem Paftor in der Hanptfirche zu Bochum den Geiftlichen Joh. Kütgendorf. Sein Sohn Goefjen (Goswin) bejaß das 
Gut 1599— 1640 md von 1609 ab auch Havfenfcheid; er trat zum Intherifchen Befenntniffe über. Beim Gute lag noch 
im 17. Jahrbnmpdert die „Dahlhanfer Haie” ; die Wege waren noch 1797 änßerft ichlecht. Der letzte von Düngelen auf Dahlhaufen 
(Karl, 1785— 1802) jtarb 1802. Wach längerem Erbprozefje gelangte das Gut an die Familie Schragmüller und 1891 au 
Friedrich Krupp in Eijfen,3 welcher von dem großen Dahlhaufer Bufche, der zu Aderland gemacht wurde, nur die alte 
Wald-Begräbnifftätte der Befier von Dahlbaufen übrig ließ und das Schloß als Wirthichaftslofal vermiethete. 


Haus Dahlhanfen. 1:2500 


2. Baus Kafenbrof. Die ältejten befannten Bejitzer waren die von Afchebrof, welche um 1580 dem Kandes- 
herren zwei Kriegspferde zu ftellen hatten; 1592 bejaß es Jürgen, 1595—1612 Joft von Ajchebrof zur NMalenburg; letzterer 
war Drojte des Amtes Bochum. Ste wohnten jelbft im Defte Redlinghaufen und liefen das Gut durch einen Schulzen 
bewirtbichaften. 1757 war Baus Safenbrof jehr baufällia. 1855 jtand dasjelbe unter Sequejter.+ 


° Es ijt benannt nadı der Thalfenfunga, worin es liegt. 

2 1521 begeanet uns Job. v. Daylhufen (Darpe, Boch. Urf.-B. Tr. 3), 1426 Joh. v. Daelhufen (Archiv der evang. 
Pfarre Eidel). 

3 D. 96, 206 f., 350 f., 535, 356, 426, 446, 559. Schragmüller nahm 14. März 1813 feine Entlajjung aus dem 
franzöfifchen Nunizipalrathe und jtellte 1815— 15 feine Söhne Karl und Anton als freiwillige Jäger. 1798 hatte Haus D. 6 Be- 
wohner, die Baut desjelben 2; 1818 wohnten auf D. 12 Perfonen (3 reform., 5 Iuth., ı Fath.),; D. 455, 459 f-, 462, 564, 559. 


4 v. St. 16, 237 f., 241; D. 96, 207, 333, 448%, 559 


Duarithaufen. 


Das der Gemeinde hat fruchtbaren Boden. Bei Wippermanns Kotten befand fich ein erft 
jüngjt befeiti 


5 
ı n 


altes Erdwerf. Der Kamıfer (d. 1. Landwehr)-Bacdh, der weftlich zur Emfcher fließt, bildet 
mit diefer die Hordgrenze von Horfthaufen, welches mit Pöppinghaufen 1486 zu Sodingen gerechnet wurde. ! 


re 
Um 1400 war von den Herren von Limburg Gobelin Scule mit einem „Kamp“ bei „Horjthufen” belehnt.2 


Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts gehörte Horfthaufen zum Gerichte Strünfede;3 Firchlich 
gehörte es feit alter Seit zu Taftrop bis auf Hof Heierman und die Kotten Siepmann und Overfanp, 
welche zur evangelifchen Gemeinde Herne gehörten;! die Evangelien gehören aber feit 1876 zur Pfarrei 
Berne, die Katholiken haben 1899/1900 eine felbjtändige Pfarrei gegründet, 4 

1830 hatte Horjthaufen 128 Bewohner,5 1904 4657 (1684 evangelifche, 2902 Fatholifche, 


jüsdifche). Die Bewohner find meijt Bergleute, 


Waer. 


Fu Laer (gefprochen Teer) gehören Kaer-Dorf, Feld und Heide 
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fowie Hemmingen. An die deutfche Urzeit erinnert der Name „Heer 
ring” (= Ringburg), der nebft dem Yamen Ojtholz fih noch 1788 
findet für die Dertiefung bei Hemmingen, welche jet die Chaufjee 
durchzieht.” Um 900 bezog Klofter Werden aus der Bauerfchaft 
„Kabari” Abgaben. Auch Stift Efjen war in Kaer begütert; die 
dortigen Hörigen follten Ende des 15. Jahrhunderts zu einer Beerfahrt 


gegen Nymwegen dem KSandesherrn 2 Knechte ftellen.$ Hu den Lehen 


der Abtei Deut zählte auch ein Gut zu Kare, Amts Bochun.9 


2 S. unter Pöppinghanfen. 

2 Kremer II. 155, 178. 

3; 9. Ste), 12. 275. 

+ Die Firchl. Errichtung erfolgte 1899 8. Aug, die ftaatl. 1900 31. März. 

5=1).522. 

6 Mintatır aus einem Pergament-Manuffript des Haujes Weitmar. (Siehe Seite 52.) 
D. 397; vergl. v. St. 16, 408 f. 

D. 106. — 9 D. 17. 


on 
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Memmingen ift der „umf{mte d)e Wirf(e)“ erwachfene dorfartige Theil von Kaer; diefes erhellt 
aus der alten Mamensform „Ummenfirchen‘”, welche fich im liber valoris, dem 1510—16 zulett aus- 
gefertigten Derzeichniffe der Einfünfte der Kirchenämter, Kirchen und Kapellen der Erzdiöceje Köln 
findet; mach diefen NRegifter hatte Saer in „Ummenfirchen“ fchon um 1510 eine eigene Kapelle. 
Diefe ftand, bis fie der neuen Kirche in Kaer wich und abgebrochen wurde, in Hemmingen auf dem 
Grunde des Schulzenhofes von Kaer, welcher ein fenberg-Limburger Lehnsgut war.T Ar der Kirche 
trat 1509 die 1484 geftiftete Difarie des hl. Saframents, St. Pauls und Mariä Magdalenä ins Leben. 
Die Bauerfhafts-Kapelle auf dem Hofe des Schulzen Suntum wurde 1534 eingeweiht.2 Die Be- 
wohner von Lemmmingen-Kaer-Querenburg lieferten bis 1747 noch Sehnten an den Pfarrer von 
Bochum.3 

In Hemmingen befand fich ein Kreiftubl, dev dem Sreigrafen von Bochum unterftand.4 

Das lutheriihe Befenntniß war in Lemmingen 1616 bereits vertreten ;5 1666 war das ganze 
Kirchfptel Hemmingen bis auf 5 Neueingewanderte Iutberifch.® 

Ueber Steinfohlen- Förderung in Laer hören wir zuerjt 1650. Damals dehnte fich in Bemeinde- 
bezirfe noch die mit Wachholdern bejtandene Kaer-Haide aus.7 

1798 hatte Kaer 191, Dorf Hemmingen 22 Bewohner, 1904 6784 (5165 evangelifche, 1526 Fatho- 
liche, 7 jüdische). 

In Kaer liegt das Rittergut: 

Baus Saer Es war ein Ifenburger Sehen. 1245 bejaß es Ritter Bent. v. Ditingboven als Sehen des Grafen 
Adolf von der Marf.® Die Familie von der Leytbe (Kveten, Keyten) bejaf jpäter das Gut. 
1495 jaß Dietrich, 1580—91 David von der Keytben zu Kaer. Adrran von der Keythe gehörte 
1518— 25 dem Kirchenvorftande in Bochum an; Jobjt von der Keythe (1650— 55) hatte das 
lutberifche Befenntnig angenommen. Jobjt Chrijtoph von der Seytbe, Herr zu Kaer (F 1747), 
war bolländischer General-Keutnant; 1813 war frau von der Keithe im vaterländijchen 
Franenverein thätta; Kentnant a. D. Konrad von der Keytben war 1808 Sandratb des Kreijes 
!Detter, 1822—29 Sandrath des Kreifes Bohum; die Samilte befag in neuerer Seit auch 


die Güter Sypen und binterjte Steinfuhle° Im Befite folgte auf Konrad dejfen Sohn Ludwig 
(F 1832), dann dellen Bruder Gisbert von der Keythen (7 1871), darauf dejfen Mittwe 


(7 1895), jeitdem Kommerztenratb Guftav Srielinghaus, deren Schwicaerjohn. 


! Dies erbellt aus emer vom Schulten zu Hemmingen bewahrten Yrfunde von 
1616, worin Magdalena Gräfin von BHobenlimbura, Bentheim md Tecklenburg, welcher die 


Dergebung der „Lapelle zu UmmitgEf“ als Subehör ihres Sehnsautes, des Schultenhofs zu Um 1:2500 
mingf, zujtand, die Pfarritelle dem Dietr. Schlutek überträgt; veral. Weit. Mıf.-B. VII ir. 546; 
v. St. 16, 404 ff. Im 18. Jabrhundert übten die von Strünfede, als Bejttzer jenes Hofes, das Patronatrecht aus; v. St. 
16, 405. 1788 überließ Schulte Hemmingen gegen Befreiung von der Kirchenfteuer der Gemeinde das Patronat der Pfarritelle. 

2 ».St 16, 405f.; D. 499 

3 v. St. 16, 404 f. und 413; D. 268, 270. 

+ D. 108, 1115 v. St. [IT 22, 1479. Gerichtsbandlumaen zu HMem. nahmen vor die Freiarafen Job. in dem Bulfen 
(1584— 1405) und Hafenberg (1472); vergl. Sindner 89 f. 

5 D. m Weftfäl: Hettichr. 51 I, 86 ff. 

6 D. in Weitfäl. Seitichr. 51 I, 86 ff.; D. 166 f. 

7 D. 366, 356 

’ Kremer II, 50, 125, 159; v. St. 16, 408. 1457 wird unter den Rittern der Marf Freverich van Kaere genannt, 
1652 Melchior v. Kaer zu Kaer. D. 93, 336- 

9 ». St. I, 3. Anh., 11745 D. 92 ff., 97, 124, 202, 210, 257, 335, 464, 486, 521, 558, 560 f. An Pferden waren 
1810 5 auf dem Gute; D. 455 und 562. Den älteren Stammbaum der von der Keithe j. bei v. St. 16, 411 ff. 


Denkmüler-Derzeihniß der Gemeinde Taer.' 


Dorf Hemmingen 
5 Kilometer judöjtlich von Bochum. 


Kirdje,2 evangelifch, vomanifch, gothifh, Renaiffance, 
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einfchiffig mit fchrägen Efen (Renaiffance von 1709). Chor einjochig mit 3/5 Schluß (gothifch). 
Safriftei auf der Wordfeite. Weftthburm (romanifch). Bolzdeken. Burtbogen im Chor und 
Thurn fpitbogig. 

Senfter gerade gefchloffen im Schiff, fpit 
bogig, eintheilig im Chor und in der Safriftei, 
rundbogig im Thurm, oval über den Eingängen 
und in den Schrägen des Schiffs. Schalllöcher 
rundbogis,  zweitheilis; Ntittelfäulchen mit 
Mürfelfapitell und Bafis obne Edblatt. 

Eingänge auf der Word» und Süpdfeite 
des Schiffs gerade gefchloffen an der Weitfeite 
des Thurmes rundbogig. 


" Kirche nen. 
1895 abacbrochen. 


Ds 


Trachtenbild aus einem Stammbuch des 
Baufes Weitmar. (Siehe Seite 52.) 


O1 
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Trachtenbild aus einem Stammbuch des 
Baufes Wertmar. (Siebe Seite 52.) 
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Se Langendterr. 


Die fruchtbare Ebene an der alten Landitraße Bochum 
Dortmund und Bohum-Hagen lud zum Anbau ein. Im 900 be- 
jtand die Bauerfchaft (villa) „Threiri” (Dreer; die Bezeichnung 
„Kangendreer” findet fich erft im 14. Jahrhundert ausnahmsweife) 
Klojter Werden hatte dort 1/2 Erbe und bezog Abgaben von einem 
Sreien.?2 Um 1050— 1150 erhielt Klofter Werden dur Schenfung 


ein Gut in „Thrive”, um 1092 von der edlen Frau Eveza von 
Thrire 10 weitere Erben. 3 a war Stift Effen dort begütert. 
Die Ejjener Hofhörigen aus „KLangendryer“ follten zu einer Heerfahrt gegen Nymwegen Ende des 15. Sabr 
hunderts 2 Keerwagen und 6 Knechte ftellen.4 

Die „Frumme (Srei)graffchaft” der Grafen v. Ifenberg, welche von den Grafen des Boroftra- 
Gaues und Dögten der Klöfter Werden und Eifen großen Befits geerbt hatten, 5 erjtrecfte fich von Wickede 
über Aplerbe bis Kangendreer.° Eine Urfunde betr. Bejit des Katharimenklofters in Dortmund ift 

255 in villa Drire (Dreer) ausgeftellt.7 Nitter von Drire erfcheinen in Urfunden von 1259, 1268, 
1272, 1275 und 1520.35 Diefe „Schulten von Drire (Drere)” faßen auf dem fenberger Kehensgute 
Dreer (jet Haus Kangendreer), an welches fi das Dorf Kangendreer füdlich anreihte. Weiteres 
über Haus Kangendreer f. unten. 

Erhaltene Namen von Bezirken find Dorf und Oberdorf, Salzbahı, Herrenfiepen, Holz, Brabelo, 
Scöttelfe, Krumme Bedfen, Sandfuhle, Sonnenschein, Unter- und Ober-Krone, Hardt, Kaltehardt, 
Papenhoß, Ofterhaide, Wefterberg, Weiterhaide, im Efche, Balgene (auf Kaltehardt) und Krengeldanz. 

Kangendreer gehörte, foweit nachweisbar, zum Kirchfpiel Kütgendortmund, doch befand fic 


bereits 1586 eine Kapelle mit eigenem Neftor in „Dreyre”.9 


: Mintatur aus einem Peraament-Mannffript des Haufes Weitmar. (Siehe Seite 52.) 
Sacomblet, Archiv II, 2405 D. ı1. Der Sculzenhof in Marten („Merthene") erhob die Gefälle; D. ı8. — 
Thriere bei Sacomblet, Mrf.-B. I, Tr. 181 tjt nicht Sangendreer, da es an Klofter Deut; u. a. auch eme Weinabgabe zu 


u 


entrichten hatte. 

3 Erecelius IITa 58, IIIb 13; Kötfchfe 69. 

+ D. 106. Danadı tt der Befit; zu berechnen, jofern nur der große Hof einen Heerwagen ftellte. 1272 wird 
unter den 12 gefhworenen Ejjener Hörigen NRutger v. Drive genannt: Wejtfäl. Hrf.-B. VII, Yir. 14356. 

5 D. 32. — 6 £indner s6. — 7 Rübel, Dortm. Urf.-B. I, Air. 102. — ® v. St. III, 21, 1428. Weftfäl. Urk.-B. VII, 
ir. 1042, 1228 f-, 1294 f-, 1456, 1452, 1465; vgl. Ur. 1517; Rübel, Dortm. Urf.-B. I, Yir. 384. — 9 Rübel, Dortm. Urf.- 
3.II, Ar. zo. 


£udorff, Bau: und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Bochum:Land. 8 


In der Fehde zwifchen den Grafen Adolf und Gerhard von der Mark, worin der Erzbifchof 
von Köln auf Seite Berhards ftand, brannten 1425 berittene Streifzügler aus Hamm mit gegen 
500 Pferden die Kornhaufen auch „buten KLütfendortmunde und Kangendreier“ nieder, „dat men des 
brandes gelifen nit en dachte in düffen lande“.! 

1499 wird der Kreiftuhl der Deme zu Kangendreer als zum Bereiche der Sreigraffchaft Bochum 
gehörig bezeichnet. 

Den Zehnten zu Cangendreer erwarb von Joh. Stel, Grafen von Dortmund, um 1500 Jasper 
von Elverfeld, Herr zu Herbede; deffen Sohn Schotte wurde 1552, der Enfel Kord 1567, defjen Sohn 
Wilhem, Domberr zu Münfter, 1596 mit diefem Hehnten beiehnt.3 


Q 


ie erfte Nachricht über Steinfohlen-Bergbau bei Kangendreer finden wir 1557 

Das lutherifche Befenntniß bürgerte fich feit der zweiten Hälfte des 16. a ein. Herr von 
der Borg auf Haus Kangendreer wandte fich dem reformirten Befenntnifje zu. 

1663 wurde die Filiale Kangendreer von der Iutherifchen Pfarrei Kütgendortmund abgetrennt. 
Fu dem neuen Kirchipiel gehörten außer dem Kirchdorfe einige Bauernhöfe im Holz und im Berge 
nebft dem Schulzenhofe Uemmingen. Das Patronat der Kirhe zu Langendreer hatte der Befiter des 
Haufes Kangendreer und Gerichtsherr dort, und zwar 1554 und 1650 noch als Belehner die v. Oeve- 
lader, feit 1665 die von der Borg.4 

Hacydem der Dreißigjährige Krieg ausgetobt, machten fi nocd 1649 deffen Hachwehen au 
in der Gegend von Kangendreer geltend; 1651 haufete eine Unterhalt fuchende lothringifhe Truppe, 
welche im jülich-cleviihen Erbfolgefriege dem Berzoge von Pfalz-ITeuburg zur Hilfe gefhict war, bei 
Sangendreer fo übel, daß der Befiter des Haufes Kangendreer, Alhard Philipp von der Bord, jich von 
dort nach feinem Hofe zu Detmold zurüczog.5 

Berichtsherren in Kangendreer waren feit 1611, wo das Patrimonial-Bericht Kangendreer von 
dem Gerichte des Amtes Bohum abgetrennt wurde, die Herren von der Borg auf Haus Kangendreer; 
zum Gerichte Sangendreer gehörten bis zu feiner Aufhebung (1807) das Kirchfpiel Kangendreer und die 

Bauerfhaften Düren, Somborn, Stofum und Werne. 

Die jetige lutherifhe Kirche wurde nah Abbrudy der alten, die baufällig war, 1740—45 an 
den mit feinen 3 Glocken erhaltenen Thurm der alten Kirche angebaut; 1886 wurde die Kirche um 
gebaut und erweitert. 7 

Bute Steinbrühe und Kohlenzechen erhöhten fchon um 1750 den reichen Ertrag des Bodens. S 

Die Bevölkerung betrug 1871 4850, 1904 23000 (16754 Evangeliihe, 5994 Katholiken, 
44 Juden). Seit 1896 bejteht aud) eine Fatholifhe Pfarrei. 


Haus Sangendreer. 


1266 bezw. 1268 übertingen mit Genehmigung ihres Sehnsheren, des Grafen Dietrich von Jfenburg-Limburg, 
die von Ovelacer, Herren von Dryre, ihren Hof zu Sangendreer (Haus Sangendreer) dem Klofter Elfey. In Folge dejjen 
begegnen uns im 14. Jabrbundert die Ritter von Dreer in Eljeyer Urfunden.I 1269 — 735 war Everd von Drire Burgmanıı 
zu Simburg;!° 1279 entjchted Dietrich von Dolmejtein einen Streit, welcher zwijchen Stift Eljey und Everh. Uvelader über 
den Schulzenhof zu Drive entjtanden war. 1520 erfcheint als Zeuge zu Dortmund der Knappe Henrich Schulte von Drere. 
Diefe Schulten von Drive (Drere) waren Ritter, weldhe mit dem Schuljenamte des Hofes Kangendreer belehnt waren; fie 

2 D.65. — 2D. ıtı. — 3 v. St. III, 22, 1512 ff-e — # Dal. v. St. 17, 609. — 5 D.259f.; v. St. 17, 626. — 
6 ». St. 17, 602; D. 288. — 7 Büttemann 24. — ® v. St. 17, 610. — 9v. St. 21, 1428f., 17, 615; Weftfäl. Urf.-8. VII, 


Ur. 1042, 2128 f., 1294 f. — °° v. St. 17, 6115 Weitfäl. Urf.-B. VII, Yir. 1456, 1452, 1465. 


+ 


nannten fich daher fowohl Ritter wie „de Sculten”. 1558 lebte Hermann von Dreier.” 1350 wurde Binrif von Dreer 
von dem Grafen Engelbert von der Mark in dem Schulzenamte zu Berghofen im Gerichte von Werden beftätiat. Defien 
Sohn Dietrich von Dreer, welcher aucd; 1428 genannt wird, nahm 1588/9 als Dienftmann mit dem Grafen von der Marf 
an der Fehde gegen Dortmund theil.3 Henrich von „Treire” unterfiegelte 1419 und 1426 den Derbundsbrief der märfifchen 
Ritter und Städte Dietrich von Dreer befam 1456 die Burg Leithe;5 Weffel von „Dreyr“, 


un 


mit dem die Familie um 
1470 im Nannsjtamme ausjtarb, befam 1456 das „lüttfe Haus” zu £. Erbe des Banfes £. wurde Arnd von der Borg, 
Berr zu Bolzhaufen md Erbgefeffener zu Detmold, welcher feit 1448 mit Bate, der Schweiter Wefjels von Dreyr, ver 
mählt war; er hatte fi verpflichten müffen, auf Haus £. zu wohnen Arnds Sohn Dietrich und Enfel Simon 
waren als gräflih Sippifche Droften nicht in &. angefeffen; Simon (1526—57) löfete 1526 das lüttfe Gut zu 8. 
von der Wittwe Kords von Schüren ein. Simons Sohn Dietrich, lippiicher Drofte zu Blomberg, wohnte in Bolthaufen 
ebenjo nach bewegtem, thatenreichem Leben deffen Sohn Johann (1652—1642), feit 1611 Gerichtsherr zu &., welcher ın 
der reform. Religion erzogen war. Defjen zwei Söhne theilten die Güter; der ältere befam Holthanfen und Erweilen, der 
jüngere, Alhard Philipp, Sangendreer und den freiadeligen Hof zu Detmold.” Inzwiichen war auf dem Gute £. 1592 das 
Haupt- (große) Haus verfallen; „dat lüttfe Bus“ wurde 1592 durch einen Rentmeifter verwaltet? Alhard Philipp von der 
Borch, Herr zu „Sangentreer”, Furbrandenburgifcher Geh. Regierungsrath zu Cleve (F 1653) und fein Sohn Friedrich Wilhelm 
(1624— 89), Gerichtsherr zu &. — er focdt als holländ. Oberjt gegen Frankreich, F zu Soiffons —, Fehrten beide 8. den 
Rüden; der Enfel, Alhard Philipp (geb. 1691, 1734—44), blieb ganz in Holland.9 Dejjen Sohn Johann Karl (geb. 1734) 
wurde als Erbe des Haufes &. Gerichtsherr zu ., während feine beiden Brüder in das prenfifche Heer eintraten. Die 
von der Borg haben das baufällige und verfallene Schloß und den zugehörigen Befit unlängft an die Bergwerfsgefellichaft 
Sue Tiefbau veräußert. 

Auer dem (groten und lüttfen) Haufe £., dem alten Vberhofe, gab es im Dorfe &. noch einen Niederhof 
(Xierenhof, Haus zur Wieden); dasfelbe befagen im 16. Jahrhundert die von Bolte, (1559 Elbert v. B-; 1584 war Ber- 
mann dv. B. dort geftorben). Später mögen die von Develader als Nächjtbelehner das Gut jelbjt an fich genommen haben; 
1650 erjcheint Dietrich Ovelacer zum ierenhof. 1756 war das Haus zerjtört; die Güter waren zum Vberhofe £. aezogen.® 

Bei Dorf £. lag ferner das Haus Seithe; 1554 befaß es Nötger Ovelader zur Seitbe. 
hör 1756 Schon zum Banfe £. gezogen." 


Es war fammt Zube- 


ı p. St. 17, 611, wo auch die Stammtafel der Herren von Dreer 
mitgetheilt it; Merefer, Chronif 231 (Stadtarch. Hattingen). Dielleicht war 
Baus Dreer em an die Ijenberaer gelanater alter Reichshof. 

2 v. St. 17, 613 und 6355 Kötzichfe 414, 418. 


a.©. 6ı8Ff.; D. 92 f. 
7 ».5t. 12, 602f., 619 ff.; D. 212", 335. 
8 D. 211. Im Ritter-Derzeichnif von 1580 etwa wird Dietrich 
von der Borah mit 3 Pferden für Krieashilfe verzeichnet, v. St. 15, Anh. 1173. 
9 ». St. 17, 626 ff- 
io D. 97, 21i; v. St. 17, 609, 631. 
ip, St. 17, 609, 631. 


Re 


Trachtenbild aus einem Stammbuch des 
Baufes Weitmar. (Siehe Seite 52.) 


g° 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Tangendreer. 


1. Dorf Wannendreer. 
7 Kilometer judöftlihb von Bochum. 


Kirde,! evangeliih, vomanifh, Renaifjance 


1:400 


einfhiffig, nach Oiften erweitert. Wejttburm, romanifh. Holzdefe im Schiff. Kreuzgewölbe 
mit Braten im Thurn. 
Fenfter rundbogig. Schalllöcher rundbogig, zweitheilig; Müttelfäulchen mit Kelchfapitell 
und Bajts mit Eefblatt. 
Eingänge an der Mord- und Südfeite rundbogig. Portal der Weitfeite neu. 
3 Bloden mit Infchriften: 
1. Urban Gin ich genannt Wan ic) rope Kamet ta Hant wehet.,.. ade lof ere und 
dan: . anna mÄerreuii (1557). 1,28 m Durchmejjer. 


[66] 


jahannes bin ich wenant wade dem herren wan ich rope ja kanmmet ta Haut gebet 
gade lof er umde danck anna d° mo we Lie (1551). rom Durchmejfer. 
5. Jancta maria bocar benedicto fit... . lanıtatt.... 


is. anna ini merceerci(1491). I,rom Durchmeffer. 8 


[RIM KOHFLIRMECHHINLHT 


>. Daus Wangendreer 


(Befiser: Sche Brudy-Straßen). 


9 Kilometer jüvöftlich von Bochum. 


Gebände, Renaiffance, einfach, NRefte, mit Efthurm. (Nlbbildung 


Tafel 10.) 


2 1905 mit weitlichen Antbauten verjeben. 


u 


1: 2500 


Tafel 10, 
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Poüppinghaufen. 


Der füdweftliche Theil der Fleinen Gemeinde, welche im 15. Jahrhundert Puppinkhufen genannt 
wurde, heißt die Hetthaide; außerdem bilden die Döinger (Doding)-Haide und Straut befondere Bezirke. 
Auf dem „Heidenfirhhofe” in Pöppinghaufen wurden Toten-Urmen heidnifher Bebauer des Kandes 
ausgegraben.! Die „Segebodink-Hove to Poppinchufen” lieferte an den Haupthof des Stifts Eifen zu 
Eifenfheid. Ein mittelalterliher Weg führte von Strünfede dur die Bauerfchaft nah Henrichen- 
burg. Dier Samilien gehörten bis Ende des 18. Jahrhunderts in das neue Gericht Laftrop, die 
übrigen in das Gericht Strünfede.2 

1506— 1516 und 1565 erfcheint in Dortmund ein Dethmar van Pofinc(Popinc)-bufen, der ein 
eigenes Siegel führt.3 Um 13850— 1400 war Brete von Rofeslo (Raurel) von den Grafen von Kimburg 
mit dem Sehnten in Poppinchufen belehnt, 1458 Dietrih von Badfem; Konrad und Johann von Hamme 
batten 1350—1400 ein Erbe dort zu Keben.4 

1550 verfauften Johann und Hermann von Dirmond zu Bladenhorjt den Schnten zu PSpping- 
baufen.5 

Die Gemeinde war chedem nach Reklinghaufen eingepfarrt, während die Höfe von Sonntag, 
Gremm und Hühnerbufh zum evangelifchen Kirchfpiel Herne, feit 1862 nad Bladenhorft gehörten.® 
Seit 1862 ift die evangelifhe Gemeinde Pöppingbaufen eine felbjtändige Pfarre, deren Kirche 1861 
erftand; die Katholiken find feit 1896 nah Bruch eingepfarrt. 

Die Zahl der Bewohner betrug 1850 238,7 1904 501 (296 evangelifhe, 205 Fatholifche); 
diefelben find theils Kandwirthe, theils Bergleute. 


„ 


Stein u. Kamp 112; val. Darpe m Wejtfäl. Heitichr., Bd. 53 I, 142. 
292. St. en 2ea: 

3 Rübel, Urf,-B. II, Ur. 495, I. Yir. 356. 

4 Kremer II. 152, 176. 

5 v. St. 17, 737. Zum Neubau der 1517 abgebrannten Bochumer Kirche fchenfte Johann to Pöppinfhujen 1523 
einen Baum (Balfen), den er felbjt mit vier Manı beranfuhr; D. 127. 

6 Dransfeld 1. 


7 D. 522,4 


E 


Nuerenburg. 


Die Gemeinde umfaßt die beiden alten Bauerfchaften @Qnerenberg und Drilinfhuli)fien); diefe 
erfcheinen 1684 zuerft unter dem Yamen Querenburg, während 1519 Querenburg, Srilinfhufen und 
Kaer als Bauerfhaft Kaer zufanmengefaßt werden. ! 

In der Bauerfchaft „Quernberga” befaß um 900 die Abtei Werden 5 Erben; an den 


Werdener Schulzenhof Krawinfel bei Bochum lieferten 2 Hörige in „Querenberge” im 12. Jahrhundert 
ihre Abgaben. 

Kirchlich gehörte Querenburg urfprünglih zu Bochun,3 dann zu der Tochterpfarrei Uenmin- 
gen,+ mit der die evangelifhen Bewohner noch jetst vereinigt find, während die Katholifen feit 1889 zum 
Kirchfpiel Wiemelhaufen gebören. 

Don Höfen ftehen im Dordergrunde die Haupthöfe „Drilimchufen” und „Overberg”. Beide 
ftellten dem Bochumer Demgerichte hochangefehene Kreigrafen, die wie ritterbürtig daftehen. Winand 
v. Drilinfhufen war Sreisraf 1257—68 und jaß 1268 auf den Stuhle zu Kütgendortmund, Konrad 
(Kord) dv. Drilinfhufen, Sreigraf zu Bochum 1335—61, erfcheint 1555 vor Kaifer Ludwig als Rechts- 
weifer bei Einfegung des Dortmunder Freigrafen Develaker und richtet auf den Stühlen zu Wattenfcheid 
und Wejtrich, fowie „in den Bomgarden” zu Bohum; Heinrich v. Överberg war Freigraf zu 
Bochum 1405—25 und wurde als folher von Kaifer Ruprecht 1405 bejtätigt. Als Kreifchöffen er- 
fcheinen Diderich van Overbergb, Kord (van) Drilinfhufen 1411— 20, Rotger (van) Drilinfhufen 1416—20, 
Joh. und Hans Drylinchuifen 1452—57.5 Es ift das eine Glanzzeit diefer Bergbauerfchaft, die ihrem 
Kamen zur Ehre lange einen tüchtigen Stamm von freien Männern (‚„Srielingen‘) jich erhielt. eben 


den Übigen begegnet uns 1458 Toyne van Drilinchufen.® 


Um 1540 war Herm. von der Horft feitens der Herren von Limburg mit dem Hofe to Drilinc- 
hufen belehnt. 7 
An Bewohnern hatte Querenburg 1798 240, 1904 2290 (1957 evangelifche, 351 Fatholifche). 
: D. 11, 98, 129, 215, 215, 357, 540. Die richtige Namensform (to) Querenberg(e) hat im 17. Jahrhundert der 
jetzigen das Feld geräumt. 

2 D. ı1, 17.5; Kößfchfe 70, 214, 252. 

3 D. 262 und 269%. 

+ Neber deren Gejchichte f. unter Kaer. 

5 D. 108 ff-, 111, 94, wo die Frielingbans (vergl. v. St. 15, 45 f.) als ritterbürtige genannt find, was fte vielleicht 
urfprünglich waren, aber in Folge Befitztheilung — vergl. D. 98 und 359 — nicht blieben; Body. Urf.-B. Ur. 11 und 81. 
Schon 1268 begegnet uns Gerlach v. Drilinchnfen als Seuge am Freigericht zu Kittgendortmund; Wejtfäl. Urk.-B. VII, Ir. 1288. 

6 D. 57; vergl. D., Boch. Urf.-B,, Yr. 6 (Dryge v. Drylinchufen). 


7 Kremer II, 151, 175 


Das Rittergut Heven (mit Niühle) war nachweislich im 14. Jahrhundert Sit; der „von der Hevene”, die aucdı) 
„d. Kütelenowe” fih nannten;" im 15. Sabrhundert befaßen es die v. Difhufen genannt „dey Dene”; von diejen Fam es an 
die vom Holte. 1559— 1632 jaßen ke die v. Elverveld, 1557 Sat: 1584— 1609 Joh. v. E.;? 1649 gehörte es Konrad 
v. Doerftz 1719 war Konr. Kent. v. Daerft Herr zur Heve und zu Böcinahof; um 1750 verkaufte es Adolf Bernd von Darit 
an die v. Bönen zu Berge, welche es noch 1798 befagen md durch einen Verwalter bewirthichafteten. 3 Jet; 


Ä t gehört es der 
Reichsaräftn vo. Wejterbolt-Syienberg zu Arenfels. 


2 


Hiemke. 


Der Boden ift im Often hügelig; nah der Herner Mark zu erhebt fih der Brinzels- oder 
Künzelberg. Don einer Höhe fließt mit ziemlichem Gefälle der Bad, nady dem die Ortjchaft benannt ift. 

Aus der heidnifhen Seit ragen in Riemfe herüber die Namen „Tippels= (d. i. Teufels-) Berg” 
mit feiner Sage von dem Riefen, der den KelsbloE gegen einen vom Mechtenberge anftürmenden Unbold 
fchleuderte, fowie der quellfprudenden Bergböhlung „Witte-Wiewer-Kuhle” (weiße Krauen-, 
Elfen-Brotte); unweit davon bei Tiemanns-bof tagte die Dolfsverfammlung.+ Um 900 bezog Klojter 
Werden aus 5 Höfen in „Rle)inbefi” Abgaben, im 12. Jahrhundert befaß es in „Ninbeft” (d. 1. Ninn- 
bach) 21/2 Hufen; die Hoffaffen hatten im 12. Jahrhundert die Gefälle an den Werdener Schulzen zu 
Krawinfel (bei Bochum) abzuliefem.s Das Erbe „Overwesh to Rynbefe” gehörte dem Stifte Efjen 
und zwar zum Baupthofe Yienhufen; Stift Eifen befaß auch Egensmans-But und die Hove Siverdes 
dort; beide lieferten an den Hauptbof Uecendorf.® 

In der großen Dortmunder Fehde 1588/9 wurde dem Dortmunder Söldnerführer Bitter v. Naes- 
feld mit feinen Reiftigen u. A. auch „Rymbefe” zur Plünderung überwiefen.7 

Das bürgerliche und Balsgeriht über die Niemfer Mark wurde 1690 dem SKreiheren Konr. 


v. Strünfede, Droften zu Bochum, als Eigenthümer der Mehrum'fhen Güter von Kandesheren verliehen.® 


2». 5t. 16, 406 f- 

2 p. St. III, 22, 1509. 

3 D. 95 f., 97, 210, 355, 561. Im 17. Jahrhundert wınde dort im dem reichen Holzbeftande auch Köhlerei ge- 
trieben, D. 376. Heven tft jetst aus der Hahl der Ritteraüter gejtrichen. 

+ D. 8, 10 [Tie = Derfammlungs - (Gerichts-Jplab]; Stein u. Kamp 97. 

5 Sacomblet, Archiv II, 235, 241, 267, Crecelius Illa 58; Köbjichfe 45, 71, 155, 212.5; D. ı7 f. 

5 Effener Kettenbuch. Operweg ift wohl das jpätere Wegmanns-Erbe. 

7 D.65. Damals treffen wir mehrere des Wamens „v. Rym (Rimbeke” in Dortmund als dortige Bürger; |. 
Rübel, Dortm. Urf.-B. IT, Rea. 

8D. 355. 


€udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Bocdhun-Fand a 
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Als 1766 die Eih- (Egens-, Euß-, Ei-Jmannshove zu Riemfe anı Kandgerichte zu Bochum veräußert 
werden follte, verfügte die clevifche Negierung, mit dem Derfaufe und der Hergliederung der Hofesgüter 
folle Anftand genommen werden, wo die Suftinnmung der Hofesfanmer fehle. ! 

Das mächtige Anwachfen der Bevölferung, deren Kandwirtbichaftsbetrieb von der Indujtrie 
zurückgedrängt wurde, nötbigte zur Trennung der Bauerfchaften von der Bochumer Mlutterfirche. Riemfe, 
welches 1371 829, 190% 4752 (1581 evangelifche, 2366 Fatholifche, 2 jüdifche) Bewohner hatte, wurde 
mit Hofjtede zufanmen 1835 zu einer Fatholifchen, 1892 auch zu einer evangelifhen Pfarrei erhoben; 


Ste Fatbolifche Pfarrfirhe wurde 1392, die evangelifhe 1898 eingeweiht. 


an 


Zumlarn. 


Um 900 lieferten in „Sunmoburmon” zwei Erben an Klofter Werden; um 950 erhielt Klofter 
Werden zwei weitere Hufen in „Sunmeburnen”.2 Stift Eifen befaß in „Sunnenborne” bei „Drere” I Erbe.3 

Benannt wird Somborm weiter 1217, damals übertrug der Edle Jonathan v. Ardey dem 
Grafen v. Ravensberg den Hof in Somborn; dann 1271, wo Bern. v. Ardey den Dortmunder Bürgern 
Berbord von Suneborme und Thileman v. Ahlu)fen die Hecker im Felde von „Suneborn“, die fie 
vorher von ihm zu Sehen hatten, zu reinem Eigenthum gab.+ m felben Jahre wird der Schulte Beinr. 
Soneborne als Zeuge in einer Urfunde des Katharinenklofters zu Dortmund genamnt.5 

Heben Marten gehörte „Sunneborne”, wie 1590 angegeben wird, zum Gerichte Bochum;® 


Firchlich gebörte es zu „Lutefendorpmunde”, wie 1421 und 1450 erwähnt wird, als Wenemar Steven, 


h) 
Bürger zu Efjen, 1450 des Deddern Gut zu Sonneborn, welches von der Scholajterei des Stifts Ejjen 
zu Leben ging, an den Bochumer Difar Tilman Tenfinf veräußerte;7 1421 hatte Kudw. Potgeter, Bürger 
zu Efjen, „dat gud to Sonneburne”, wie er das gewonnen und geworben, an Alb. Römer verfauft.S 


Im Kampfe des Grafen Adolf von der Marf mit feinem Bruder Gerhard und dem Erzbiichofe von Köln (1423 
bis 1425) wurde mit Sangendreer auch Somborn ara beimagefucht. „Up Remiait (1. Oft.) 1425“, heit es in Kerfhördes 


ı D. 587. Der des Schreibens unfundige Sandıwirth Esmann wurde 1809 von der franz. Regierung zum 


Munizipalitäts-Rath ernannt, trat aber fein Amt nicht anz ihn erjette I. 5. NMeesmann und 1812 Gruthoff. Ein Gruthoff 
fiel als franz. Soldat in Spanien. D. 446, 450". 

2 Sacomblet, Archiv IT, 226, val. 236; Erecelins Illa, 48. 

3 Ejjener Kettenbuc). 

+ Wejtf. Urf.-B. III, Yir. 887, VII, Tir. 145. Im 13. Jabrbundert erfchermen Ritter v. S (Sumberen, Sumberne). 
!WDeftf. Urf.-B. VII, Yir. 1359, 151%, 1556, 1472. Urfundlich erjcheint Summere 1026 und 1108, Sumberin 1255 (IDeitf. 
Nrf.-B, VII, 865, 867 f. und 951); es tft Simmern bei Menden. 
Rüpbel, Dortm. Urf.-B. I ir. 139. 
6 Rübel, Dortm. 1.-B. I Ur. 257. Seit 1611 gehörte es zum Gerichte Sangendreer; v. St. 16, 357. 
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Dortmunder Chronif, „reden die Hemjchen (Hanım, Stadt und Ritterfchaft, die zu Gerhard hielten) umb die ftat Dorpmunde 
un braten de hope (Kornhanfen) butern Dorjtvelde ımı vort Marten, Kütfendortmunde, Sangendreier, Sonbren... un 
vele andre dorpe, dat men des brandes aelifen mit en dachte in düffen lande; un fe badden bi 300 perden.“ 
. [4 . a en Sa nn . > . .L = ad = 
Der Kirhe zu Fütgendortmund,T zu deren Proviforen 1680 der Schulte zu Somborn gehörte, 
folgte Somborn audh in Ahmahme der lutberifchen Kebre. 1871 hatte Somborn 459, 1904 2716 
(1705 evangelifche, 1011 Fatholtfche) Bewohner. 


Stadium. 


Das theilweife bewaldete fruchtbare Gebiet von Stodun liegt am Abhange des Ardey-Bebirges ; 
der höcdhfte Punkt ift der Steinberg. ? 

Un das Jahr 900 bezog Klofter Werden von vier Erben in der Bauerfchaft „Stohem” Ab 
gaben, welche im 12. Jahrhundert der Schulze zu NTarten erhob.3 Daß auch Stift Eijen im Stocum be- 
gütert war, ergibt fi) aus dem Kettenbuche des Stifts, wo zwei zum Ejfener Haupthofe Hucarde gehörige 


Erben to Stochem verzeichnet find, und zeigt fih Ende des 15. Jahrhunderts, indem der Herzog von Lleve- 
[ 


Mark als Kandesherr von den Efjener Bofhörigen in Stofum zu einer Beerfahrt nr ynmwegen 


v 
I Beerwagen und 4 Knechte forderte.4 Das Katbarinenklofter im Dortmund befaß 1525 em Baus in 
Stocheym”, und erbielt 13547, 1555 und 1561 weitere Güter und Einfünfte. 5 


Kirhlih gehörte Stofum von Alters her zu Lütgendortmund; es ging daher auch Ende des 
16. Jahrhunderts mit den Bauerfchaften diefes Kirchfpiels zum lutherifihen Befenntniffe über.® 


In Stofum lag der Ritterfit Heyde, ein von der Redfches chen? Es foll mit einer Erbtochter von den 
v. frydag an die dv. Seytbe gefommen fein und gelangte ebenfo ron diefen zu Ende des 15. Jahrhunderts an Joh. v. Dicker 
Xeiling in der Bede. 1574 befaß es Georg Diteker-eiling 1575 ließen die Dormünder Ken. Dückers das Haus nen 
bauen. 1629 verfaufte Jobft Ben. Dicker, welcher 1617 wegen diefes Hanfes einen Muthichein von Dietrich v. der 
Rede zur Borft genommen, das Gut an die v. Plettenberg-Schwarzenbera. 1671 faf von Bngenpot zu Stocdum.® 1756 war 
das Haus wift, der verfchuldete Befitz; an die Glänbiger gefommen, unter denen die dv. Kauf zu Nierhoven Befitzer wınden 9 

1871 hatte Stofum 1149, 1904 5289 (2709 evangelifhe, 577 Fatholifche, 5 jüdifche) Bewohner. 

! ». St. 16, 399. 

2 Stein u. Kamp 126. 

3 D. 11; val. die Urf. Kaifer Komvads II. von 1056 bei Sacomblet PB. I, Tür. 170, wonach derden in 
„Stocheim” einen Hof befaß; hier ijt aber wohl Stodum Kip Werne, Kr. Sidinghanfen bezeichnet. 

4 D. 106. 

5 Rübel, Dortm. Urf.-B. I, Xir. 407, 625, 704, 758. 

6 S, oben unter Werne. 1680 war Schulte uffm Hofe Kirchratb in Kitaendortmund; v St. 17, 599. 

7 Ritter Bine. v. der Hede erfcheint unter den Minifterialen von Nedlinahaufen bez. Ejjen 1265; Meitfäl 
Urf.-B,. VII, Ur. 1216. In Bochumer Urkunden wird genannt 1410 Tabe, 1457 Joh. v. der KHeoyde; D. 94. 

8 D. 356. 


9 v.5t. 16, 356 f; D. 97, 209. Die Dücer wohnten auf dem Gute „m der Becke” bei Stiepel. 


1Deitmar. 


Die Gemeinde Weitmar umfaßt die alten 


Bauerfchaften und Unterbauerfchaften MWeitmar mit 
Weitmar-Marf, Brantrop (Brandorpe, jett Dorf 
WDeitmar),2 Klewinfhufen, Ievel, Weiling, Bären- 
dorf (Berfejntorpe), Heide (Hede, Bee) und Bisping.3 

Um 900 hatte Klofter Werden 31/3 
Bufen (Boven) in Biscopinchufun (Bisping); im 


11. Jahrhundert befaß es den Schulzenhof zu Weitmar (curtis in Wedmeri, Wetmere), jett Haus 
Weitmar; Hugbald übergab ihm um 1150 fein Erbe (hereditas) in „Weitmere“,4 An den Werdener 
Schulzen zu Krawinfel bei Bochum lieferte im 12. Jahrhundert feine Abgaben auch ein Hoffaffe in 
„Sramthorpe” und in „Heithe”, dem Bezirfe um die Höfe Öber- und Niederheitmann.5 Stift Effen 
befaß einer Schenfung des Erzbifhofs Günther von Köln zufolge den Sehnten zwifhen Emfcher und 
Nuhr, und eine Urkunde des Erzbifhofs Pilgrim von Köln vom Jahre 1027 beftätigt jenem Stifte 
den Theil jenes Sehnten, in deifen Befite das Stift fich erhalten, darunter den Strich „von Rotbianfeli 
(in Keithe) Dis nah Wetmare”.® 

Der alte Derfammlungs- und Gerichtsplaß (Tie) der benachbarten Bauerfchaften des Mittel- und 
Hiederants Bohum, an welchem das Boding gehalten und dejfen Urtheile vollitrect wurden, war an 
der Marbrüfe am Dieberge beim „Tiemannshofe”.7 Durch Weitmar zogen fich die alten Helwege 


von Hattingen und von Steele —Horft auf Bochum.S 


" Trachtenbild aus einem Stammbuch des Haufes Weitmar. (Siehe Seite 52.) 

2 In W. und Brantrop wird 1519 je ein Schulzenbof verzeichnet; D. 99. 

3 D. 65, 99, 484. Seit Mitte des 16. Jahrhunderts reihte man die Fleinen Banerjchaften, deren Ylamen zuriick 
treten, mehr unter „Weitmar” ein; D. 3557. Die Firchlich außerdem zu W. gehörigen Gemeinden Eppendorf und Mlunfcheid 
gehören politiichh zum SandFreife Gelfenficchen. Dergl. Altes und Wenes aus Kicchfpiel ID. S. 7. 

+ Crecelius, Coll. IIIa, 55 n. 59; Kötzichfe 70, 114, 117, 155, 213- 

5 D. 11, 17F. S. unten über die Sugehörigfeit des Gutes Bisping zu Werden. Crecelius Illa, 55. Der Name 
Bramthorpe deutet auf eine Stedlung in Ginfter (Bram)-bewachjener Gegend. 

6 Sacomblet, Urk.-B. I, U. 162. 

12. 10.» 

8 D. 182. 
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Kirchlich gehörte chedem das jeige Kirchipiel Weitmar zur Pfarrei Bochum (Petrifirche dort); 
im 15. Jahrhundert finden wir jedoch in Weitntar eine Kapelle, an der 1471 ein befonderer Rektor an 
geftellt wurde; diefer zählte aber nody 1556 zu den Geiftlichen der Mlutterfirche, wie auch 1481 Weitmar 
noch zum Nirchfpiel Bochum gerechnet und im 16. und 17. Jahrhundert zu Kirhenfchasungen in Bochum 
herangezogen wurde. ! 

Die dem hl. Silvejter geweihte Kapelle war erbaut auf dem Grunde des Werdener Schulzen- 
hofes zu Weitntar? und ift, nachdem die 1866—68 erbaute neue evangelifche Kirche bezogen war, als 
ehrwürdige Ruine dort (beim Haufe MWeitmar) noch erhalten. 1757 war die Trennung von der Pfarre 
Bohum eine rechtlih anerfannte. 3 

1481 belehnte der Abt von Werden den Droften des Amtes Bochum MWennemar von der 
Brüggeney genannt Hafenfamp mit dem Bofe to Weytmar, dem Gute Bifhopin? (Bisping) und dem 
Holzgerichte in der Weitmar-Mlarf, im Kirchipiel und Gericht Bochum und Wattenfcheid; dies früher 
von Benr. und Joh. v. Galen zu Rechen als Kehnsträgern befleidete Holzrichteramt blieb dann dauernd 
mit dem Befite des Hofes (Haufes) Weitmar verbunden. 4 

Das lutheriihe Befenntnig fand (unter Pfarrer Hakmann, 1572—1614) in Weitmar Ein- 
sang und blieb troß Befehdung durch den Fatholifhen Herrn von Hafenfamp zu Weitmar die vor- 
berrfchende Blaubensforn.5 

Don befonderen Schiffalen des Amtes Weitmar fei erwähnt, daß in der Fehde Dortmunds 
mit dem Grafen Engelbert von der Mlarf 1588/89 „tom Hede, to Hatdyfe, to Byfihopyneg, Wetmar, 
Klewinfhufen, Yevele, Brandorpe, Berinktorpe, Darenholte” dem Dortmunder Söldnerführer Bitter 
v. Raesfeld zur Plünderung überwiefen wurden.d In dem fpanifch-niederländifchen Kriege brandfchasten 
die Spanier 1588 die Gegend. 

Die Zahl der Bewohner in Bauerfchaft (Dorf) Weitmar betrug 1798 204, in der Baut 
Weitmar 49, in der adeligen Baut Bärendorf 75; 1904 zählte man im Almte Weitmar 17005 
(9552 evangelifhe, 7467 Fatholifche, 10 jüdifche) Bewohner. 

Den ftarfen Zuzug neuer Bewohner (Bergleute, Kabrifarbeiter) brachte die gefteigerte Kohlen- 
und Eifeninduftrie. 

Der einzige in alter Würde erhaltene Nitterjit des Amtes ift Haus Weitmar, der alte Haupt- 
oder Schulzenhof, ein Kehnsgut der Abtei Werden (f. oben), welches nad den von Galen 1481 an die 
von Brüggeney genannt Bafenfanıp Fam. Im 16. und 17. Jahrhundert (chon 1545) waren die v. Eidel 
Befitser des halben Gutes. 1592 baute Job. von Bafenfamp, Herr zu Stofum, auf des Schulten Hofe 
zu Weitniar ein adeliges Haus.” Don den beiden Bejttern wandten die von Eicel fi) dem lutheri 
fhen Befenntniffe zu, die v. Hafenfamp dagegen blieben Fatholifch und errichteten um 1750 eine neue 
Fatholifhe Kapelle (jest Stallung) auf dem Bausplate ihres Hofes. 1774—80 befaß von Daerjt in 


: D. 46, 50, 86, 147, 128f., 99, 212 ff.. 215f-, 358, 340; v. St. I6, 29%. 
2 Deshalb hatte der Abt von Werden noch 1481 das Patronatrecht; D., Boch. Urf.-B. ir. 117. 
D. 250, 268 f-, 338; D. in Weftfäl. Seirfchr., Bd. 51, I, 69; v. St. 16, 294. Die Meitmar-Nlarf Genofjen 
ichenften 1529 beim Bau der Bochumer Kirche 5 Fuder Stellcholj; D. 129. 
+ D. 86, 96, Urk-B. 117; Jahrb. für märf. Orts- und Heimathsfunde 1895/94, S. 45 
D. in Weftfäl. Seitjchr. 51, I, 67ff.; v. St. 16, 291 ff-; D. 162, 165. 
D. 62. 
D 


. 86, 96, 162, 188, 208 f., 334. 


20 


Folge Anfaufs das But; er Faufte die Kehnsherrfhaft des Abtes von Werden ab. Dann Ffaufte 
Andreas Kriedr. Wilh. von der Berswordt das Gut, defjen Enfel durch Heirat Haus Kemnade mit 
Weitmar vereinigte; die Kamilie wohnt noch jest auf Haus Weitmar.! 


Das unweit des Grümer'ichen Hofes gelegene ehemalige Gut Bärendorf mitdem Wittwenfige Rotefchür, 
jetst Bof (Rote)ihliirmanmn an der Engelsbura,? gehörte 1480 den von dev Bersmordt. Um 1565 erbte Joh- v. Dinfing dur) 
Beiratb mit Anna von der Berswordt beide Güter Bärendorf, das noch 1810 eine eigene Bant hatte, Fam 1652 von den 
Dinjinas durch Kauf an die v. Nenhoff zur Baldeney, dann durch Heiratb an die v Oienbrof, die es noch 1756 befaßen. 1790 
gehörten Bärendorf und NRotefchür den v. Samers; 1854 wurden beide zerftücelt und verfauft.s 

Das Gut Bifhopinf,+ ein Schnsaut der Abtei Werden und als foldes 1481 Wennemar von der Brüggeney 
genannt Bafenfamp übertragen, ericheint ipäter als Banernhof Bisping; es lag bei Höhmannshof zwifchen Rechen und 
Weitmar nd tft vor etwa 50 Jahren aufgetbeilt5 Ob das „Hut to Nevel” nriprünglich ein adeliges Gut war, ijt frag- 
lich; 1321 Fauft es Job. van den Schepen von Albert Cofter van Efjent, Gruyter toe Reys; jpäter war es zjerjplittert. Daf 
ein Gut Weiling in dem aleichnamigen Beztrfe (ei 
ling, Wieling) als Beji der v. Diicfer bejtanden, macht 
die Bezeichnung „v. Diier (gen.) Ueiling” wahrfcein 
lich; das Gut jcheint aber, als die v. Dicker nach Weiten 
feld bei Wattenfcheiw und „m der Befe” bei Stiepel ver 
zogen waren,” Feine eigene Sohlitätte mebr gehabt zu 
haben. 

ı D. 334, 


208, 560.  Einzelmes, mamentlich 
über die patriotifche Haltung der v. Berswordt in den 
‚Freiheitsfriegen, |. D. 448, 455, 460 f.; über die Hahl der 
Bewohner der Bant I. f. oben. Haus ID. lieferte noc) 
1581 20 Küftergarben an den Küfter in Bochum; D. 358". 
1810 hielt v. Berswordt 5 Pferde auf Haus W.; D. 562 

2 1456 Schermann; Staatsarchiv Miniter, 
Cleve-Märf. 8... 56a. 

3 D. 96, 207 f., 2692, 354, 338', 174, 453", 
483, 560, 562 
+ Deral. Kremer II, 191, wo eines Kimburaer 
Zispinf Kirchiptel Stiepel 1498 acdadıt wird. 
; D. 25, 63, 86, 99, 2135 Urk.-B Ar. 112, 214. 


Sehnsaute 


ın 
t 


6 D. 94, 215, 338\. 

D.92ff., 97, 109, 111, 336 
jr Eppendorf war 1599 und 1684 ein Kotten 
Uplinf oder Tiggeling, der noch jetzt beitebt, D. 216, 542- 
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Saframentsbäuscben in der Kirchenruine zu Baus Weitmar 


ol 


Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Weitmar. 


Dorf Weitmar. 


Kilometer jüdweftlich von Bochum. 


a) Birde, evangelifch, neu. 


55 cm hod). 


Rronleuschter, Renaiffance, von Bronze, zehnarmig, zweireibig, mit Doppeladler, Infchrift und Jahres- 
zahl 1701. 
2 Bloden mit Infchriften: 


1. goswin christoph von neuhoff undt theodorus a neuhoff kirchrathe iohannes schwefeling- 


haus pastor theodorus nierhageman rotger wegmann undt jurgen thieman provisores 


a.d.mdcelxxxvii (1687) 0,79 m Durchmejfer 
2. ıteu. 


I Blode obne Inschrift, Kubichellenform, 14. Jahrhundert. 


0,97 m Durchmejfer. 
b) Baus Weitmar (2 


Befißer: von Berswordt-WDallrabe). 
Rircbenruine, vomanifh, gotbifh, 15. Jahrbundert, 


einfhiffig; Chor eimodhig mit 3/10 Schluß. 


Weit 
Strebe 


Thurmbogen rundbogig 


thurm und Südfeite des Schiffs vomaniich. 
pfeiler am Chor einfad. 


Triumphbogen fpisbogig. 


1:400 


Kirchenenine von Novdoiten. 


A. Eudorff 1905 


52 
Fenfter fpisbogig, zweitheilig mit Maßwerf, gerade gefchloffen an der Südfeite des Schiffs. 
Rundfenfter über dem weftlihen Eingang. 
Eingang an der Südfeite flahbogig, an der WMeftfeite rundbogig. 
Saframentsbäuschen, gothiih, Yıifhe mit Giebel, Maßwerf- und SKialenbefrönung. Oeffnung 
96/48 cm groß. (Abbildung Seite 50.) 
2 Ylifchen, frübgotbiih, fpit gefchloffen. 
I. an der Hordfeite, Deffnung 42/58 cm groß. (Abbildung Seite 50.) 
2. an der Südfeite, Oeffnung 36/60 cm groß. 


Wohngebäude, Renaiffance, einfach. 


Schranffüllungen, Srührenaiffance, mit Wappen und 

Ranfenwerf. 45/27 cm groß. (Abbildungen 

Tafel 11.) 

PofFal, jpätgothifh, von Silber, vergoldet, mit Gravierun- 
gen. 5 Füße mit Greifen. Decdel mit Krieger 

figur. 55 cm hodh. (Abbildung Tafel 1.) 

2 Sammer (Klopfer), Srührenaiffance, 

1. von Bolz, 26 cm lang mit nfchrift: anno 
dom. 1593 die I3 julii.i.s.fe.anna von 
der berschwordt obiit 1618 4. may . domia 
priorissa. (Abbildung nebenjtehen®.) 

2. von Bronze, mit Holsjtiel, 12 cm lang. (1b 
bildung nebenjtehend). 

Beberbuch, gothbiih, Tateinifh, Pergamenthandfchrift 
mit farbigen Randverzierungen, WMintaturen und Initialen. 8"/2/12 cm groß. (Abbildungen 

als Dignetten und Tafel 12 bis 14.) 

Stammbücher, 16. Jahrhundert, auf Papier, gemalt mit Wappen und Trachtenbildern. (Abbildungen 
als Dignetten.) 
Blocde, gotbifh, mit Infhrift: ae maria gratia plena aa rterrerdi (1556). 52 cm-Durchmeffer. 


Tafel 11. 
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MDeitmar. 


Bau und Kunitdenfmäler von !Deitfalen. Kreis Bocbun-Fand. 


liches von Alphons Brudfmann, München Aufnahmen von A Kudorff, 1907 


Rittergut (Befiser: von Berswordt-Wallrabe): 


Miniaturen eimes Gebetbuches. 


wi 


MDeitmar. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Meitfalen. Kreis Bochum-Kant 


liches von Alpbons Brudmann, München. Aufnabmen von U. £udorff, 1907. 


Rittergut (Befiter: von Berswordt-WDallrabe): 


Miniaturen eines Gebetbuches. 


Deitmar. 


Sau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 


F 


En er Me 


[> 


Lliches von Alphons Brudnann, München Aufnahmen von A. £udorff, 1907 


Rittergut (Befiser: von Berswordt-lDallrabe) : 


NMintaturen eimes Sebetbuches 


Werne. 


ie Gemeinde Werne umfaßt 550 ha. Um 900 n. Chr. lieferten 2 $reie zu „Wertmun 


e) 


(Werne) an Klofter Werden Abgaben. Im 11. oder 12. Jahrhundert übergab ein gewilfer Engel 
bert Kanß, Ale fein Gut zu „Wernon” demfelben Klofter.! Aud) das Stift Eifen erlangte dort 
Befit. Das Kettenbuch des Stifts Efjen verzeichnet nur ein dem Stifte höriges Erbe, welches zum Haupt 
hofe Uefendorf gehörte;2 die Werner Hörigen Effens follten jedoch Ende des 15. Jahrhunderts dem 
Berjoge von Lleve-Marf zu einer Heerfahrt gegen Iymwegen I Beerwagen und 3 Knechte ftellen, was 
auf größeren Bejit binweifet.3 

Der nähere Helweg Bochunt-Dortmund lief über die Werner Haide nad Kütgendortmund 
zu.4+ eben der Werner Haide werden als Gemeindetheile genannt Kimbef, die Bram-Baide und die 
Werner Mark, auh Wiefher Mühle, welche vormals zu Haus Wifche (f. Harpen) gehörte. 

Die Gemeinde gehörte bis Ende des 18. Jahrhunderts zum Gerichte Kangendreer und mit diefem 
zum Amte und Gaugerichte Bohum;5 Firhlicy gehörte fie bis in die neuefte Heit zu Lütgendortmund; 
es befand fich eine fpäter eingegangene Kapelle in der Gemeinde mit einer Difarie, die meist an YTachbar- 
Geiftliche vergeben wurde.® 

Rüdfihtlih der Reformation folgte Werne der Richtung, welche Lütgendortmund einfchlug. 
Dergebens fuchten dort den lutheriih gefinnten Kaplan Bern. Schmidt gegenüber der Pfarrer von 
Delwig und deffen nächte Machfolger das Fatholifhe Befemmmig aufrecht zu balten.7 

Seit Mitte des 18. Jahrhunderts mußte auch in Werne die Landwirtbfchaft dem Bergbau und 
verfchiedenen Induftrie-Anlagen Pla machen; die Bevölkerung (1871 2605 Perfonen) betrug 1904 
15 197 (9287 evangelifche, 5785 Fatholifche, 24 jüdifche) Perfonen; eine evangelifche und eine Fatholifche 
Kirhe erftanden je mit eigenem Silialbezirf; die evangelifche Gemeinde wurde 1895 gegründet, ihre 


see use nl! 


TIE 


14, 175 Erecelius 1a 61, c 

2 Münfter-2lchhto Eifen. 

3 D. 106. 
D.5f. 
St. 16, 3 

5 v. St. 16, 321. Hof Hellebrügge zu W. wurde, als zum Kirchiptel Bochum gehörig, 1810 zu den Koften der 

Erneuerung des Thurmes der dortigen Fath. Pfarrfirche herangezogen; D. 469. 

D. in Weftfäl. Seitichr: 51, I, 85 f.; v. St. 16, 299 ff. und 321. 
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£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weftfalen, Kreis Bochun-Land. U 
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